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efetzung der Insel Moon
Die neue Zeit

* Mit dem Parteitage in Würzburg und mit
einsr Programmrede des Herrn Scheidemann über
dic nächsten Ansgaben hat die deutsche So¬
zialdemokratie  einen dicken Strich unter ihre
«ergangenheit gesetzt. Was die Revisionisten vor
nunmehr zwanzig Jahren begannen , >vas damals
4tnb auch später als Parteiverrat gebrandmarkt
Mrde, ist mit dem Kriege zum Dogma der Partei
erhoben worden . Von ReichstagswNhl zu Reichs-
Mswahl sind die Massen, die einen roten Stimm-rel abgaben, ins Riesenhafte angeschwollen,

mußte ganz naturgemäß die Zeit kommen,
in der bloße Opposition nicht mehr genügt . Tie

"ker wollen Taten sehen. Dazu kam, daß der
kslrberalismus  immer melw seine
'ge Feindschaft gegen die Sozialdemokratie
eiste und damit den Boden für eine re st

^ Verbrüderung  bereitete . Die Sozial
atre betrachtet es als selbstverständlich, daß

ei den nächsten Wahlen gewaltig gestärkt
und dann zusammen mit dem Linksliberalis-
über die Mehrheit verfügt . Ob das eintrifft,

freilich noch, nicht ganz sicher. Absolut klar
- die Verhältnisse für Preußen . Wenn das

Wahlrecht kommt, dann hat die Linke
komplette Mehrheit , dann sind Konservative,
'rum und Nationalliberale völlig ausge

t. Daraus mag man — nebenbei bemerkt
sen, welche unheilvollen Folgen das par-

utarische System haben würbe , denn Parla-
arismus bedeutet die llebernahme der Regie-
durch die Parlamentsmehrheit ? Ganz natur-
ß müssen die Sozialdemokraten , wenn sie
solche Entwicklung anstreben , aus ihrer

gerliche Wirtschaftsordnung doch nicht so schlecht
ist, wie früher immer behauptet wurde . Mit der
Mitarbeit übernimmt sie dann aber auch die
Verantwortung , und das war es ja , was die
Genossen bisher so schreckte.

So bedeutungslos unserer Meinung nach die
praktische Mitarbeit der Sozialdemokratie auf
wirtschaftlichem und finanziellem Gebiete in der
neuen Zeit sein wird , umso verheerender wird
ihre Politik auf ideellem Gebiete  sich be¬
merkbar machen. Im Reichstage treten ia diese
Fragen zurück, während sic dem Abgevrdneten-
>;ause has eigentliche Gepräge geben. Bekommen
wir das gleiche Wahlrecht für Preußen — und
daran ist wohl kein Zweifel mehr — dann haben
Jcir uns darauf gefaßt zu machen, daß der Links¬
block zuerst die Schulfrage und die
m r ch lichenProbleme a u f r o l len wird.

/s .aß damit die Katholiken vor ganz neue Auf¬
gaben gestellt werden, ist schon häufig betont wor¬
den. Wir haben den Kampf der letzten vierzig
^.ahre umsonst geführt , die Trennung von Kirche
und Vtaat wird die erste Tat der neuen Mehrheit
sein. Auch um die Schulfrage wird kaum ein grö-
perer Kamps entbrennen , denn dir Mehrheit ist
sich über das Ziel einig und wird demgemäß
handeln . Wir wissen, daß auch in unseren Kreisen
einzelne Männer sich die Zukunft anders denken,
aber wir können vorläufig nicht daran glauben,
ii *1̂ a möglich , daß das Herrenhaus jenem
Umsturz auf dem Gebiete der Schule und der
Kirche sein Nein noch lange Zeit entgegensetzt
dabei ist aber immer Voraussetzung , daß das
Nnwenhaus bei der jetzigen Neuordnung der Ver-
haltnisse auch wirksame Rechte zugemessen erhält.
Und selbst dann wird das preußische Oberhaus

q}„w l ŝ eV *”6i re,t  Armeen schränkte« Regen «ndNebel die Geftchtstätigkeitein.

Unsere Gegner verloren gestern 12 Klugzeuge,
davon 6 aus einem Geschwader, das auf Roulers
und Jngelmuustcr mit beträchtlichem Häuserschade«
Bomben abgemorfe« hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Unter Befehl des Geueralleutnauts v. Estorss

erkämpften unsere Truppen, in Booten nnd ans
dem Stemdamm durch de« Kleine« Sund «ber¬
gend . das westliche Ufer der Insel Mov«. I«
schnellem Vordringen wnrden die Rnssen, wo sie
Widerstand leisteten, Lberraunt; bis zum Mittag
war die ganze Insel in nusere« Besitz. Bon, Nor-
den und « udeu eingreifende Landungstruppen
der Marine und die Geschütze nuferer Schiffe tru¬
gen zu dem Erfolg wesentlich bei. Drei russische
Infanterrcregimentcr in Stärke von SVW Mann
'"EU «Langen genommen. Die Beute ist be¬
trächtlich. Slnf Oefcl « nd Moon fiud ein Divisions-
nud - re, Brigadcstäbc i« unsere Hand gefallen.
Unstte Seestreitkräste hatte» in den Gewässer«
n» Moon mehrfach Gefechte mit feindlichem Kriegs-
chskke«. Das rnffische Linienschjff „Slawa"

(18 500 To-i«eu) wurde in Brand geschoben«nd ist
daun zwischen Moon nnd der Nachbariusel SAil -.
b?« F ^unken. Land- und Marnineflieger hielten
die ,v«hrung nber den Berbleib der feindliche«
Kräfte gnt „nterrichtet; mit Bombenwürfe« und
Maschrnengewehrfenergriffe« sie auf Land nnd
See oftmals mit erkannter Wirkung ei«.

An der rusiisch-rumänische« Landfront und ans
deren Eweignksse « riegs .chanplatz keine besvn-

Abendbericht

lWkÄ'LL'L 'H'» IifÄSS S 'Ä & t
arbnt fiu Staat und Volk leisten. Herr null bekanntlich über den Plunder des Herren-

bteiec Entwicklung mit den .I m p ar i t ä t s b c-
schwer den der deutschen Katholiken aussehen
wird . das können uns jene Städte sagen, in denen
der Linksliberalismus und die Sozialdemokratie
über die Macht verfügen.
. .. '2 le. jetzt anbrechende neue Zeit hat freilich
jur d!ie Sozialdemokratie auch, ihre bedenkliche
Seite Wer mit regieren tvill . muß auch üie
Verantwortung übernehmen . Bisher waren es
immer die bürgerlichen Parteien , über denen sich
der Groll der Unzufriedenen und Unverständig -n
entlud . Es gibt keine Steuer , die nicht den einen

«uamr kündigt denn auch bereits an, daß
der Weltfrieden gesichert würde , daß dann

Zeit komme, da nicht mehr blind waltet der
ne Speer , da der Schwache und Friedliche

mehr zu fürchten braucht , des Mächtigen
« zu werden . Für die innere Politik wird
Losung- sein : Nun erst recht Sozialpolitik

r gleßt der sozialdemokratische Führer so-
Wasser in den Wein, indem er erklärt,

eine rein sozialistische Wirtschaft unmöglich
daß man mehr arbeiten müsse als früher,
man sich allgemein noch einmal zu den ver
nen Zeiten zurücksehnen werde . Ter Par - , ^ BU)l ltluc raimer n»e mmt „

fl hat das Zukunftsprogramm gebilligt , und oder anderen Teil der Bevölkerung drückte Ta
^L ^ n wrr vor einem vollständigen  konnte sich dann die Sô emokE le ^ smch

der , inneren Politik.  Tie > in Positur werfen nnd erklären Wir kennen
und beachten eure Nöte, kommt darum zü uns!
^n der neuen Zeit wird man nicht mehr gegen
die anderen Parteien Hetzen können, weil sie diese
oder jene Steuer beschlossen, weil sie diesem oder
wnem sozialpolitischen Antrag nicht zustimmen

^ann werden die Tage konimen, da die
Sozialdemokratie von links bestürmt wird Tie
P a r t e i d er Unabhängigen  setzt konsequent
die Politik der alten sozialdemokratischen Partei
'°rt . fie will nicht Mitarbeiten , sie will durch
maßlose Kritik die Massen an sich ketten. Und es
scheint, als ob ihr innerhalb der SoziajdemokrLtie

tttHrrMfU  r , r -. , . . y  i ‘*/**v»* ■ <onniirft QCijöxt.  iE'ßntt inttnßr tyihcicovb*
^ e8r T? !2aib ' r? uf b“ n .Gebiete der nete schlagen sich nach links , die Massen der^Wüh-
«ern  wird die Sorialdemoki -niip n». I ler sind nun einmal auf Schlaaworte und Hetze

eingestellt, sodaß sie von den . Regierungsmän¬
nern " nicht viel erwarten . Man hat sich in Würz¬
burg laut und vernehmlich darüber beklagt daß
der Streit mit Len Unabhängigen alles über¬
wuchere. Das wird in der Zukunft noch schlimmer
kommen. So wie bisher die bürgerlichen Parteien

A .Dkt.  abends. (W. T.-B . Amtlich.f
Im sublichenL.e»le der flanderischen Front
nnd »«döstlich vo« Soissous  trotz schlechten
Stf %atef et ?rettetfampl Bom Cftt» &

Die Eroberung der Insel Moon
. Berlin.  1 «. Okt. (Ss. T.-B . Amtlich.» Nach
der Niederkampfnng der Batterien anf Werder nnd
Moon am 18. Oktober durch Linienschiffe nnd
Krenzer der Flotte wurde im weiteren zielbe-
wnßtc « Znsammeuarbeiteu  mit dem
zaeer die Jiftel Moon genommen. Teile nnkcrer
leichten Secstreitkräfte unterstützten dabei den
Uebergang über den klerne» Snnd im Norden. Bei
den Kämpfen m Moonsnnd hat

fie ab und suchten mit östlichem Kurs bei ihren
^tmenschisfen Schutz. Noch) einmal kam das Ge¬
fecht zum Stehen , als das russische Panzerkano-
nenbvot „Erabry"  in den Kampf eingriff . Tie
deutichen Torpedoboote gingen mit höchster Fahrt
ganz dicht an das Panzerkanonenboot heran , bis
sic es mit ihren lOch-Zentimetergeschützen fassen
wnnten . Nachdem „Erabrch" mehrere Volltreffer
erhalten hatte , drehte er ab. Im wetteren Verlaus
kam es nochmals z« einem kurzen Gefecht  zwi¬
schen d e u t s che n und russischen Torpedo¬
booten.  wobei das rnssisckie Torpedoboot
"Grom " von uns genommen  wurde . Bei dem
versuch, es in den Hasen einzuschleppen, kenterte
es redoch, da es stark beschädigt war . Tie Russen
fluchteten nun in den großen Moonsnnd,  wo-
lnn ihnen die deutsche Flottille wegen Minengc-
joM und der dort liegenden Gvoßkampsschifse
nicht folgen konnte. Ter Zweck jedoch war er¬
reicht, die Nordküste von Oesel als Nachschublinie
der Armee gesichert und die Bedrohung der deut-
schen Radfahrerabteiümg bei Orissa durch die
rujsische Flotte im Rücken verhindert

Russischer Adwiralsbcricht
Petersburg,  1 -8. Okt. Die feindliche Un-

tßrnßhmung gßgerl Oesßl endigte >am gestrigen
Tage nnt der vollständigen Besetzung der Insel,
auf welcher alle Bauten von militärischer Wich-
Kgkeit zerstiwt wurden . Unter Ainsnützung dieses
Erfolges , wncher uns die unmittelbare Beobach-
tirnü der Meerenge von Jrben nahm , drang der
Feind , während der Rockst in den Meerbusen
l?®” ein,  wo bei Tagesanbruch des
17. Oktober die vorgeschobenen Einheiten seiner
Flotte durch unsere Paftonillenschiffe entdeckt
Wurden. Zuerst wichet unsere Schiffe unrer denr
Druck von Kreuzern und Torpedobooten des Geg-
ners ip den Moonsund zurück. Dann aber nah¬
men unsere Grvßkampfschiffe „Gradschdanin " und
..Slawa " und der Kreuzer „Bojan " mit Torpedo¬
booten den Kampf stiit dem Kinde in der Bucht
von Riga auf und vertrieben durch ihr Feuer
die feindlichen Vorhuten , wobei sie stuf das Gros
des Feindes stießen, mit welchem- sie ins Gefecht
kamen. Das feindliche Geschwader wurde durch
zwei Großtämpfschiffe geführt vom Typ „Großer
Kurfürst" . Während des folgenden ungleichen
Kampfes versuchten die feindlichen Großkampf-
schrffe aus einer Entfernung zu feuern , welche

"Ä ' » »"“ Sill "« Lwrtarfj I d-r aüSfctie 'nnton ölten Linisn':Ä Ä"LN, '":k.L-K«' KW IWL.« »- w .mmme»
«chslda« ans Grund gesetzt  würde . Gleich-
zeftig wurde e,n rnsiischer Torpebobootszerstörer
vttsenkt. Der Rest der feindlichen Flotte befindet
sich,«t weiteren Rückzug nach Norden.

Die Unternehmung gegen Oesel
Berlin  19 . Okt. (W. T .-B.) Zu der Unter-

nehmung auf Oesel erfahren wir weiter : Nachdem

^orteils des Feindes verteidigten unsere Schiffe
lange Zeit die Zufahrt in die Bucht und ledig¬
lich dre sehr schweren,  durch das Feuer der
Großkampfschiffe erlittenen Schäden  zwangen
sre, sich in die inneren Gewässer des Moonsundes
zurückzu ziehen.  Unser Schiff „Slawa ", das
an manchen Stellen schwere Durchlöcherungen da¬
vongetragen hat , sank. Mer fast seine ganze Be-

Uaibßm 0 fratte will Mitarbeiten,
nttt Hilfe des Linksliberalismus die Herr

rm Staat an sich zu reißen.
. Nt natürlich schwer zu sagen, was in der
n Hintergründe schlummert . Aber darüber
man sich klar sein : WirtschaftlW haben wir

.Sozialdemokratie kaum zu fürchten. Auch ihr
t kern Kornfeld in der flachen Hand , auch sie
Mit den Realitäten des Lebens rechnen.

^ m uns in der
Not die Brotkarte und sonstigen Karten

K  hat Schiffbruch gelitten , jeder , aber auch
wünscht, daß die Rationierung so schnell

wird die Sozialdemokratie nicht an-
^ Ergehen können, wie die bürgerlick>en Par-

^ ist eben nicht möglich, alles durch direkte
ern hereinzubekommen, die indirekten
ern werden immer für das Staatsbudget von
-wggebender Bedeutung sein. Selbst dort

Die Sozialdemokratie nnd der Radikalismus
"ovsser haben, stürzen sie sich keineswegs auf

Steuern , die uns in friedlichen Zeiten so
. j,biten der Genossen empfohlen wurden,

wziallstische Frankreich hat beispielsweise
cmmal eine richtige Einkommensteuer . Gewiß

»uzugeben, daß in Deutschland das Steuer-
-er manchen Schönheitsfehler aufwies , gegen
Mmt die Kritik einsetzte. Aber diese Schön-
«hler würden durch den Krieg von selbst
Jtc  worden sein. Wenn die Waffen ruhen,
'^ u^ wir dann auf die Suche nach zehn

Eyr Milliarden neuer Abgaben gehen, dann
.ein Gebiet unbeackert bleiben, dann wird

«leuer genommen werden, ganz gleich ob sie
"®er ungerecht ist. Tie einzige Grenze, die

g Sozialdemokraten nicht überschreiten dür-
«rrd durch die Frage gebildet : Wo Miüssen
.jU" Rücksicht auf die Produktivität der Be-

S !L § ieI ^tzen ? Im Interesse unserer
Ortschaft , vor allem im Interesse der Ar-

sü^ iien imrd man nach dem Kriege das Kapi-
^ ^ zu schonen haben . Es handelt sich nämlich
. n. darum , den Weltmarkt zurückzneroberm
surfen wir des Kapitals , da darf die Pro-

nicht durch Steuern « rlstblich verteuert
weil wir sonst nicht mehr mit anderen.

* insbesondere mit Amerika und Japan,
leren können. Aehnlich, wie bei der Be-

«g liegen die Verhältnisse bei der S ozi a l-
M . Auch die Sozialpolitik ist begrenzt durch
.Müdigkeit , auf dem Weltmärkte der Kon-
■s oie Stirne zu bieten . Will also die Sozial-
°ne in Wirtschafts - und Steuerfragen mit-

so wird sie bald erfahren , daß die bür-

die Seestreitkräste bei Pamerot die ersten Truppen satzung wurde durch unsere Torpedoboote gerettet:
hatten , radelten diese, wenige Während des Kampfes vertrieben die an der Zu'

Osten Beschleunigung nach fahrt oes Moonsundes aufgestellten Küstenüat-
Bruckenkopl von Oris,  a zu neh- terien die feindlichen Torpedoboote , welche an

der den iamrn nach der Insel Moon be- unsere Schiffe heranzukommen versuchten. Mer
22^ 2« , 1 bE ““i b-e-r ^ nfet  befiudlichen nach dem Kampf vereinigten die deutschen Groß-

Ta fte ohne Geschütze vor - kamst,schiffe ihr Feuer auf diese Batterien , die
sennie « b bre ^ hie große Gefahr er- rn kurzer Zeit weggefegt wurden . Hierauf suchte
kannten war,en sie sich ihnen mit großer Ueber- oer Rest unserer Seestreitkräste im Moonsnnd

bie  Nahfahrer , trotzdem felbst die heftigen Angriffe des Gegners , welche
!?^ ene und große Beute dieser von Nordeii gegen die Nachhut der kämst

hatten , den Duckenkop, mcht halten tonn - senden Schiffe richtete, aufzuhalten . Der feind-
verzögerte leider die kche .Versuch zerbrach an dem erbitterten Wider-

i bcei  Pamerot um einen .stand unserer Schiffe und blieb ergebnislos.
Äx " | ®3r; ^ kach daher darauf an , daß die Zu -gleicher Zeit warfen zahlreiche See f lu g -
deutschen Seestreitkräste so schnell wie möglich in . ' '* " ' - u
mc Kassarwiek  vordrangen , um den Tamm

So-sich aufreiben mußten in dem Kampf mit der
zialdemokratie , so wird in der angekündigten
neuen Zeit die Sozialdemokratie gegen
die Radikalen schwere und erbitterte
Kampfe zu führen haben.

Die Eroberung von Moon
1»- c, “ ‘ “

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Kronprinz Rupprccht

Die artilleristische Kampftätigkeit in Flandern
erreichte gestern wieder an der Küste «nd zwischen
Mer und Lys große Gtärke. Besonders heftig war
das Feuer «« Houchonlster Wald, bei Passchen-
daele «nd zwischen Gheluoelt «nd Zaandvorde

Front Deutscher Kronprinz
Nach regnerischem Wetter schwoll von gestern

mittag ab die Artillerieschlacht nordöstlich von
«viffons wieder z« voller Höhe an «nd tobt seit¬
dem bei gewaltigem Mnnitionseinsatz fast «nnnter-
broche». Morgens drangen bei Banraillo «. ins¬
besondere an der ganze« Front bis Braye. «ach
Trommelsener starke französische Abteilungen zn
Erknndungsvorstobenvor; in örtliche« Kämvie«
-uurdc der Feiud überall znrückgeworfe«. Die
Nachbarabschnltte«nd das rückwärtige Gelände der
Kampffront lagen unter sehr starkem Störnnas-
üuer. das von «ns kräftig erwidert wnrde. Am
Oftteil des Eheml« des Dames griffe« die Franzy-
stn erneut dreimal unsere Stellungen nördlich der
Muhle von Bauelere an. Sic wurde» blutig «b-aewiesen

bei Orts ,a unter Feuer nehmen zu können. Tie
navigatorischen Verhältnisse sind hier jedoch denk¬
bar schwierig. Zunächst mußte .der Soelosund
ausgeloM . betont , befeuert und dann die zahl¬
reichen Minensperren weggeräumt werden , aber
auch nachdem die Turchfahrt festgestellt und ge-
sichert war , konnten nur leichte Seestreitkräste
in das Kassarwrek euidringen , während die rus-
fischen Zerstörer  an den in dem großen
Moonsund  hegenden Linienschiffen, Panzer-
lreuzern und Panzerkanonenbooten Rückhalt
finden konnten Mit fieberhafter Arbeit machte.!
sich »lifort , nachdem der^T o f f r i niederge5ämpst
war , Minensucher und Torpedoboote an die Av

zeuge  rate große Masse Bomben auf unsere
Schiffe. Ferner beschoß der Feind durch mörde-
r  3v' e ? ® e 11e r 0011  Großkämpfschiffen vom Typ
„Kaiser" und eines Kreuzers die Küste in der
Gegend dieser Landungsstelle . Wie am vorher¬
gehenden Tage entdeckten unsere Beobachtungs-
schiffe vor den Inseln Oesel und Dagö Schiffe
verschiedener Typs , darunter Großtampsschisfe, die
von erner großen Zahl von Torpedobooten und
Patrouillenschissen begleitet wurden . Tie Gesamt¬
zahl der in dieser Gegend in den Grenzen der
Sicht unserer Beobachtungsposten wahraenomwe-
nen feindlichen Schisse stieg zeitweise auf 68. v

Reval wird geräumt
Paters bürg,  19. Okt. Nach einer Melöung

beit, die Einfahrt nach Osten durch den Sund begann am l«. Oktober bism mmW SÄ LS 8-"W'
wiederholten sich die mono¬

tonen Ruse der Lotenden, die die jeweiligen Was-
sertiefen meldeten Als nach getaner Arbeit die
deutsche Torpedo,lottille sich zum Durchbruch an¬
schickte, empfing sie in dem engen Sund das wohl-
gezielte Schnellfeuer der russischen Zerstörer , die
stch auf diese Flotille genau eingeschossen hatten.
Dre Lage -war äußerst ungemütlich . Die Fahr-
rinne war nur wenige Meter breit und außerdcin
so stach, daß die Boote nur ganz langsam fahren
tonnten Trotzdem färbte sich das Wasser am Heck
gelb und dunkel von dem aufgewirbelten Grund --
schlamm. Rings um die Boote schlugen die rujsi-

Granaten ein, überall suege-n lwchschüumendc
Wassersäulen auf . Ein deutscher Kreuzer griff zwar
über den Sund lftrüber mit seinen stärteren Ge-
schutzen in den Kampf ein, tonnte aber , da das
Wasser so stach war , nicht nahe genug heran-
iommen Endlich hatten die deutscheil Flottillen
dm ge.ahrliche Enge ohne Verlust passiert und
gingen nun mit hoher Fahrt dem Feind entgegen
^aum tagten die ersten deutschen Granaten über
störer 1

öic deutsche Landung entstandenen bedrohlichen
Lage. Der größte Teil der Einwohner verläßt die
stabt und begibt sich ins innere Rußland.

Der österreichische Bericht
Wie«  19 . Okt. »W. T.-B. Drathbericht.» Amt¬

lich verlautet vom 19. Oktober, mittags:
-Oestlicher Kriegsschanplatzund Albanien

nichts' Nen'cs ° «"«"rischen Streitkräfte«
Italienischer Kriegsschauplatz

An der Tiroler- und Kärntner-Front kam es
/ *« ^ reichen Stellen znörtlichen Kampfe«. Unsere Truppe« brachten 30»

Gefangene «nd Kriegsgcrät er«
Am Jsonzo gewöhnliche Artiliecietätigkeft '

Japan winkt ab
... . - , 1-1 Okt. Die japanische Presse ver-
vstevtlicht abermals ein amtliches Dementi der
Rachricht von dem Eintreffen japanischer Truppen
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Der Preis des Kampfes
Ofv ) Welches muß der Preis dieses dewalti-

den 'Mmpfes sein ? Tiese . Frage wird häufig
gestellt und verschieden beantwortet . Zwei Grup¬
pen stehen sich bekanntlich gegenüber. Tie erne

sagt : Wir brauchen keine Gebietsvergrößerung
und keine Geldentschädigung , denn Deutschland,
das so gewaltiger Uebermacht trotzte , wird i(w
im Frieden wirtschaftlich schnell wieder durch¬
setzen. Annexionen und Entschädigungen wurden
sogar schädlich sein , weil sie einmal die Kriegs¬
gefahr dauernd auf Europa legen wurden , und
weil zweitens sich dann di ; ganze feindliche Weune ganze Teinuuuje
wirtschaftlich gegen uns aoschließen würde , ^ .ie
andere Gruppe , welche einen deutschen Eng
wünscht , geht Ln ihren Ansichten wert ausein¬
ander . Fragt man sie, warum wir einen deut¬
schen Frieden haben müssen , dann Horen wir bald:
Deutschland muß sich im Friedensschluß so stark
machen , daß unsere Feinde nie mehr einen Ueber-

— .. .... Bald antwortet man auch:fall wagen werden.
Wir dürfen als .Angegriftene und als Sieger
niemals zulassen . daß die ungeheuren Opfer die¬
ses Krieges dem ' deutschen Volke aufgeburdet wer¬
den : lassen wir das zu , dann schließen wir rinen
Hungerfrieden . Und wieder andere sagen : Nur
bei eiiiem starken Frieden wird es uns möglich
sein , den Weltmarkt zurückzuerobern . Nicht um
einige Landsetzen , nicht um Milliarden handelt
es sich, sondern darum , ob wir nach dem Kriege
sofort wieder uns mit voller Macht in den Welt¬
handel stürzen können . Das können wir nur,
wenn wir tatsächlich und ptatgriell einen vollen
Sieg errungen haben.

In der Tat muß die Zurückeroberung
unseres Welthandels der Preis die¬
ses Kampfes  sein . Zu dieser Erkenntnis (uhrt
uns schon die einfache Tatsache , daß um des
Weltmarktes willen der Kämpf begonnen hat.
Großbritannien bildet den Mittelpun -t der fe nd-u &en ©ifwtTtHnrt. Großbritanniens Feinds.halt g --lichen Koalition , Großbritanniens Feindschaft g
gen uns aber rührt nur daher , daß wir ihm
auf allen Märkten der Welt durch bessere und
billigere Produkte Konkurrenz machten . Vor 30,
noäi vor 20 Jahren besaß der Brite in fast
allen industriellen Erzeugnissen ein Weltmono-

MM . bald unbjmcb »u etea | band - raua . - um «

L M .'L»  ÄSKS5|  SÄÄJSi ® ? I « f . Seit 4» ? -U ettjnt Men « .oder M
.and^ angtuue . cn lein . Von den Häuten und
Fellen,  die uns ja sehr wangelm bekamen
wir den überwiegenden Teil aus Rußland , den
Vereinigten Staaten , Argentinien , Frankreich und
Brasilien . Die Länder des Vierbundes können den
Bedarf nicht decken. Am günstigsten stehen lvir
hinsichtlich der Nahrungsmittel treri-

ch en Ursprung

Ln noch lockende
nicht zerstörten Winkeln , des Signals harrend
das den kommenden Feind verkündet und nach
oben ruft . Draußen kleben, an tiefe Trichter¬
wände . gepreßt , todesmutig die treuen Posten,

ibrunasmillei Itat>  i Verbindungen gibt ' s nicht mehr , selcht innerhalb
s^da Hier̂"können wir mit der Kompagnie sind sw unmöglich. LeutnantP ..^ oa. ^ er Iviiitctt- twfrfi unten Unterstand Leute von

satzung jetzt mürbe ist und sich gefangen geben
will Keine Antwort . Tann beginnt , wie f™
ohnmächtiger Wut . von neuem das Krachen
Handgranaten auf den Stufen : diesmal zieWD
trübe Dünste von Nebel - und tranenerregen'
Stinkbomben nach unten ! 'Aber auch di .seS Mi.
hilft nicht . Weitere Salven folgen . Zuletzt be¬
ginnen in der Mitte einige Rahmen zu brennen,
und eine Weile später stürzen sie zusamnwn . Jentützpng einiger « ,-utral gevuweuer ^ dessen ^n^ v« sAontMl ^ terstmd

unieic Beürdfmsse selbst decken. Sch ) T Kräften rettend einzugreifen . Unge - > unu « nc «« t» t" **»' " r
es schon bezüglich der pflanzlichen Nah-  sich nach » rasten retten cr mit wir & bie  Luft heiß , und unerträglich , dazu der
rungs mittel,  die uns öum größten L > I Leuten zwischen den einschlagenden schweren üble Geruch , den die Wunden der unglücklichen
aus Rußland (411  Millioüen Mary und den l , durch Sie buddeln, reißen ein und!  Kameraden ausströmen! Ätmenbeschwerdeii treten

tu hohem Maße von der feindlichen Welt anhän¬
gig . In nicht zu ferner Zeit werden wir dank der
deutschen Erfindungen fast völlig unabhängig wer¬
den . Wichtig sind Metalle und Erze.  Unsere
Einfuhr betrug 73 4 Millionen Mark . Wir , waren
anaewiesen auf Frankreich , bei Manganerzen au,
Rußland und Britisch -Jndien , ber Wolframerzen
ebenfalls -auf das feindliche Ausland . Am
schlimmsten steht es hinsichtlich des Kupfers.
Unser Bedarf beläuft sich aus 328  Millionen Mark;
nur 6 Prozent des gesamten Bedarfes werden in
den Ländern des Vierbundes berg .'stellt . Noch,
andere Zahlen ließen sich anfuhren . doch das

letzte werden unter äußerster Gefahr
Verachtung nach dem Unterstand geschleppt , ge¬
waschen , verbunden und gepflegt.

Da plötzlich ein Geschrei : Sie kommen,
sie kommen!  Der Pulverqualm verzieht sich,
und hinter ihm erscheinen die blauen sranzoft-
schen Sturmhelme , Wer noch stehen kann ôber vamen imo ötum f
irgendwelche Kraft hat , greift , zur Wa .fe. Wil - . . sei Und gleich darauf
des Schießen M  ei « '; MM ™ «# ™ * '* Ä ' zurück : deutsche Stimmen im «mern blutiges Sterben in die anrückenden Reihen,
Sperrfeuer reißt Lücken und Fetzen . Ter Sturm
ist für den Feind mißglückt , er muß weichen.
Jetzt aber trommelt er umso wütender . Das Ber-

Kameraden ausströmen ! Atmende,chweroen treten
ein die Schwerverletzten stöhnen wieder , die Not
steigt m höchsten . Da tritt eine unheimlük,e
Stille ein , und in diese Ruhe fallt urplötzlich
das Tacken französischer Maschinengewehre ^ Ueber
den Unterstand sausen die singenden kugeln . Ein
heller Gedanke durchblitzt alle : das i .U der dmt che
Gegenstoß ! Und neuer Mut stahlt ihre Seelen .,
Jetzt Ist dumpfes Platzen vernehmbar und lautes
Schreien . Eilends meldet ein Mann , daß deut-
lich das Laufen und Stampfen von ^ euten zu

' - ■ - ■ — — f .kommt er mbelnd
Graben ! Mit einem

Gesagte beweifft , in welch hohem Grade wir von von Verwundeten ist ausgeschlossen : wer sein
der L - lt «Man « lind . | mit*  Seten « Heu mit Mrzt,m T - ckuu- . S°

Safe kniet der Leutnant am verschütteten Ein-
oana Noch darf man nicht trauen . Der Frau,
zose ist 'schlau Und hinterlistig und sucht tzns viel-
leicht auf diese Art herauszulocken . „ Fit da drun¬
ten noch jemand ? Hallo :" „ Ja , wer ist
draußen ?" — „ Hier istI . % . • • ! — 'Parole '"

mnnZnMnun än  richtiges B ld machen sich im Unterstand der Leutnant P drei - '. 'Schickt mal einen
will , io darf man nicht vergessen , daß nicht | Unteroffiziere und zwanzig Mann ^, zusammen . ^ ^ r !" — Wenige Mittuten hernach ruit 'swill, - so darf . . - - - ~ , .
nur Deutschland , sondern tue gharnte We t era
ausverkauftes Warenhaus ist . In Europa und
Amerika , in Australien und in Asien . - - überall
ging während dev Kviegszert dre Produktion erheb¬
lich zurück . Alles was in Europa an iiberseerschen
Produkten ausgestapelt war . - -ird restlos an,ge¬
braucht sein . Wie in Deutschland , so seh t es
auch ün England au Leder und anderem . Nach
dem Kriege werden wir es älso erieben , dag
das Ängeb ot sehr gering , dre Nach frage
äußerst stark  ist . Und gerade auf die er gen
Jahre nach dem Kriege kommt es für alle Jndn-

Wenn mal ern Jahrzehnt ver-

Unterdessen entdeckt der Franzos- auch dieses Ziel.
Granate aus , Granate sausen jetzt hierher ; zurrst
fünf,  dann 'acht und dann zwölf in der Minute,
zivöls schwerster Sorte . Tie Posten vor dem Ein¬
gang sind vom Luftdruck fortgeschleudert ins Feld
hinaus , jeder neue , der hochkommt , w' rd rm
Augenblick zerhackt oder von stürzenden Erdmasfen
erschlagen. Der Leutnant stellt dann keinen Posten
mehr aus , in der festen Absicht , im Fall einer
Ueberrumpelung sich bis , zum letzten Blutstropfen

wehren . Kurz darauf werden olle gegen dre

Hier ist Leutnant W, , 5 . Kompagnie ! ^
ist ein bekannter Name . Jetzt iscks klar , tue Unseni
sind wieder hier ! Hurra ! , Emsig -s Schameh,
und Hacken beginnt , und Mit iubelnder Freude
und tränendem Auge liegen sich die Kameraden

der Brust , Befreit ! .Ml Stunden m solchan Es schienen Ewigkeiten

zu

striestaaten an . — .... wieder
poh " er" k̂onnte ' schlechte Waren für teures Geld I ^ nümnd ' Rohswfte ^bereitstellen ^^Dann wird der I Derbindung ^ m N^ usgang ' hergestellt worden,
liefern . Allmählich ließen sich deutsche Kaufteute ^ ^ rnMionale Handel nicht danach fragen , ab er grüßen Steine und etliche Rahmen liegen
an allen Ecken der Erde meder, studierten Verhalt- an b^ses oder jenes Volk absetzt, ^ Irinnen. So kann wenigstens noch Lu,t
nisse und Bedürfnisse der fremden Volker und wem er die Fertigfabrikate bekommt . Tann herein
berichteten demgemäß an ihre Fäbriken in der .  nieder Billigkeit und Qualität entschei - ist mit einemmal das Feuer,

LÄL « LL ' L ' - L den . « .» Ms d« u , °uneu uä . °Auu - -rt uud ^ « da°ät° L uu -äd -t ->e si « u. dr - ru » - t- n ° u!

die Entente alle Rohstoffe für ft» wlbft ^verwen - \ Tut .ocn gegneri , ^ ^ ^  Leuchtkugeln..U. s (Ißs llltrt hPTTTfltll

Wand geworfen : ein Geschoß fiel au > den Ein¬
gang und hat ihn ganz zugeschuttet . Gottlob
ist einige Tage vorher eine dürftige unterirdische

^fremden Interessen in Rechnung stellten .̂ Der
deutsche 'Kaufmann schrieb und sprach indisch und
arabisch , chinesisch und türkisch , während der ange¬
borene Herrensinn des Engländers nur die »bri¬
tische Sprache kannte . So wuchs und wuchs der
deutsche Absatz , so ffteg und stieg der Wohlstand
in deutschen Landen , doch in gleichem Maße ver-
tzrößerte sich Großbritanniens Haß . Deutschland
mußte in einem Kriege politisch niedergeschlagen
werden , der wirtschaftliche Bankerott würde dann
von selbst kommen . Das wichtigste Kriegsziet
unseres schlimmsten Feindes muß also unter allen
Umständen durchkreuzt werden.
' Großbritannien hat auch im Kriege folgerich¬
tig darauf hingearbeitet , Uns politisch und wirt¬
schaftlich mit der Lanzen Welt zu entzweien.

den kann . Die Länder , die uns früher lieferten,
stehen fast ausnahmslos im Kämpft tz'g-n uns,
und werden , solange Knappheit an Waren besteht,
in -Ester Linie ihre Bundesgeno,en beruckfich-

Dem gilt es vorzubeugen .- Wollen war
unseren Welthandel zuruckerobern . dann mufseü
wir sofort nachdem Kriege genug Rohstoffe erhal-

Und um das zu erreichen , bleibt nur derten
aine Weg , i m Fr r e d e n s v e r tr a g e u n f e r e
Feinde zur Lieferung zu zwingen.  Nur
so kann es uns gelingen , den höchsten Preis dieses
Kampfes zu gewinnen , die Zuruckeroberung des
Welthandels zu ermöglichen , und dabei den deut-

Es ist tatsächlich beängstigend , daß wir n̂ach dem Arbeitern genügend Brot und Arbeit zu
Kriege derart von unseren Feinden abhängig sein geben,
werden . Einige Zahlen mögen das dartun . Örn-
sichtlich der Rohstoffe für die T ex tili n-
d'ustrr e sind wir fast ganz auf die !unsfeindlichen
Länder angewiesen . IM ' Jahre ISIS bezvgm wrr
an Wolle , Hanf , Flachs usw . für 1073 Milftoneii
Mark , die bis auf 70 Millionen aus den Gebie¬
ten unserer Gegner kamen . Der K a u t s chu ck,
der in der Technik der Gegenwart immer größere
Bedeutung annimmt , kann ebenfalls nur zu einem
geringen Prozentsatz in den deutschen Kolomen
gewonnen werden . Ganz gewaltig ist auch unsere
Zufuhr an pflanzlichen wie tierischen
Oe len und  Fletten . Im Jahre 1M3 belief
sich unser Gesamtbedarf auf rund 727 Millionen
Mark , die wiederum in der Hauptsache aus den
Ländern unserer Feinde kamen . Das Petro¬
leum  erhielten wir zum ' allergrößten Teile aus
den Vereinigten Staaten , und aus Rußland . Tem-
qoaenüber war die rumänische und galizische Zu¬
fuhr von nebensächlicher Bedeutung . Nun ist zwar
zu hoffen , daß im Laufe der Zeit die mesopotani-
schen Oelfelder den Bedarf des Vierbundes decken,
doch darüber vergehen noch lange Jahre . Darum

Don Feinden umringt
Vor nicht langer Zeit hieß es in einem der

deutschen Tagesberichte : ,
Oestlich Samogneux stießen unsere Sturmtruppen

iu die iranÄösischenLinien beiderseits der Hohe 344
vor Sie fügten dem Feind schwere Verluste zu und
kehrten ' mft "mehr als hundert Gefangenen mrück.
Außerdem befreiten sie einen^ Schntzmzug, der sich
ieit dem 7. September , rings von Franzosen um-
fchlosten, aller Angriffe des Gegners rn heldeu-
mütigcr Ausdauer erwehrt hatte.

Und dcts kam so:
Ter Morgen des 7. September ließ ftch ver¬

dächtig an . Trüben beim Franzmann standeir
'nicht weniger als dreizehn plumpe Fesselballoire' _ < /v .tf unh ^tnterae-
« k-imm - l, und «uf ^ tett ™ Stinte»
lande lag ziemlich heftiges Artrllttrefeuer^
sich späterhin zum wahnsinnigen Trommel,euer
steigerte . Ueber die Absichten des Fewdes konnte
kein Zweifel herrschen . Jeden Augenblick mußte
er angreisen . Tie Erde bebt weiter , der Graben

ab uw. zuerst Vernichtungs - und hernach Sperr
seuer anzusordern . Bei der dritten Patrone sind
schon die Franzosen über ihm . Sehen kann er
sie nicht in der sinsteren Nacht , aber er Hort ihre
Rufe . Und dann hocken sie am Eingang und
schreien herunter , sie sollten sich ergeben . AW
Antwort flitzen Gewehrkugeln nach oben . Ta fleht
nun das stolze Häuslein, - von Feinden umrmgt,
eingekerkert unter dem Boden , fest entschloffen,
alles zu wagen , um nur nicht in Gejangen-
schast zu geraten . Es sind fürchterliche Augen¬
blicke der Spannung , aber man wartet gefaßt
der kommenden Tinge . Tie Armen , die noch drun¬
ten liegen , mit zerschossenen oder gebrochenen
Gliedern , winden sich jammernd und wimmernd

schrecklichem iGssängnis!
gewesen zu sein . - .. . . M

Bei der Wiedernahme der Stellung sind noch
hundert Franzose » gefangen worden . Nicht , als
ob die tapfere . heldenmütWe Schar nach diesen
fürchterlichen , aufreibenden Stunden letzt Zack,
Rübe verlangt hätte ; im Gegenteil , ungeachtet
aller Abspannung und Müdigkeit find fte vorn
geblieben , halfen graben und bauen und,wehrte,,
mit 'altem 'Trotz den bald einsetzeiiden feindlich»
Geaenanqriff mit ab . Leutnant P . aber jagi^ |

Laßt bloß , ich verdiene kein Lob , ich habef
meine Pflicht getan ; und ern gütiges Geschick̂
hat Ans bewahrt ." Dieses thüringische  Ae . :
giment  indessen - es liegt in Koburg-  ^
kann stolz sein auf den Offizier stnd ferne kü» W
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Eine rusfijch-englijche(Ente
Eine fette Ente tischt die „Morning M

vom 20 . September ihren englischen Lesern aH
die geduldig glauben sollen , daß,m Deuts«
land  bereits die G aruison en tm Inlaiw
durch - Türken abgelöst  wurden I
Truppen für die Front srei -ubekommen . „ AM
dem seien die Türken besser dazu geeignet , mi¬
leidlos auf die Menge zu feuern ! ! (?) 3*
Deutschland bat man bisher von diesen den Ei
ländern erzählten absonderlichen Maßnahm
nichts benierkt . Man sieht auf den Kasernenhofl
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im Wundsieber und (vollen verzagen angesichts nach wie vor unsere 'Feldgrauen exerzwrenM
d« - euen Ge!°dr. ,Tutch Museudes KÄSÄsönliches Beispiel , durch ein anfeuerndes Wort
aber versteht der wackere Leutnant den Mut der
Leute hochzuhalten : Wir ergeben Uns mcht!

Infolge der schrägen Anlage der Unterstands¬
treppe bringen die Franzosen ihre Granaten nicht
bis aus den Grund des Unterstandes , sie platzen
ohne Schaden . In die Höhle des Löwen will sich
natürlich auch keiner wagen . Ihren wiederholten

d-u iunflften « otjSraen tu ferner f " “ M #abt W
das „mitleidslose Feuern auf dre Menge S
wohnt und überträgt nun lediglich aus der uM>w»r Niimmunasmache dre VerhaltMchen Absicht der 'Stimmungsmache die Verhak»
seines völlig zerütteten Heimatlandes auf DE
and Daß Mt der Einnahme Mgas eine °lA
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rhnen:I S ^ lf ^ nÄ ^ öc^ nbern , daß dem en-
Lt fitzen rmlnMWunJ Ä VÄ«
hoffend . Am verschütteten Eingang tzben fte em Uschm Volk n cht naiven und
»Ä ÄÄVenber Glaube auDech
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loch gebohrt . Wie der Blitz fährt 's dem Leutnant
durch den Kopf . Wenn sie dieses Ende ireilegen,
nur ein wenig -— und sie können 's mit Leichlig-
feit — dann bist du mit all deinen Leuten ver-

pen Mitteln vei ipm,rT,k  hi » me6i|
lands Niedergang wachgehalten und dre «
und mehr aufkommende Friedenssehnsucht dum,
derartige alberne Nachrichten erstickt werden«

»rate

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

<7. Fortsetzung.) v-rb«t-u.)
Zu Ende des Sommers wurde Hugo , der

die Büchmauer Gastfreundschaft schon über Ge- V rtWAnft für-
Whr in Anspruch ' genommen hatte , heimgerufen . siichtige Genosse dre richtige Gesettschaft sur d^
Ta war Fräulein Emereutz auf emmal wieder ^twas verweichlichten Sohn sei. ^ (ftwn wuß .

Bestimmung fand , die" feinem Sohne wenigstens
die Erhaltung des alten Familienhauses m der
Stadt zur Pflicht machte .

Im Sommer durfte Julian m Begleitung
des Hofmeisters mit Hugo Gröchner die langst er¬
sehnte Fahrt nach Italien machen . Papa fand ^
an der Zeit , daH er durch Rersm seinen Gesichts¬
kreis erweitere und daß der gesund derbe , sport-

freilich auf eine Weise , die ihm nicht gefalleu
wollte . Er verbarg seine Kränkung darüber , daß
sie nur den Grödner als einen „Mann " gelten
lassen wollte , hinter spitzen Redensarten , und
als sie ihm eines Tages ob ferner Ueberemp -,
findlichkett ßdie PrirMfin auf der Erbse nannte,
trieb ihn sein Trotz tzum Ueußersten . Er ver¬
abschiedete sich vom Hofmarschall unter dein ^ or-
wande , ebenfalls schon rn dre Stadt beruftn,
worden Hu sein , machte ,dem Komteßchen , das
sich recht wurschtig dreinzusehen bemühte , eme
überaus vornehme Verbeugung und erschien mcht

f2»r Freude bereitete . Auf dem geweihten Boden
die Antiken studieren zu dürfen , war von ieher
Huaos Traum gewesen . Hier genossen fte die
Jugendblüte ihres Lebens noch /in jauchzendem

^ ^ Richard " Ewald hätte zu solchen Erholungs-
reisen keine Zeit gehabt . Sem glückhaft Schrft
fuhr mit vollen Segeln , und er konnte und
wollte die Kommandobrücke nicht eme Minute
verlassen . Herr Gottfried Stürtzel hatte sich langst
das Staunen ab gewöhnt und gab es auf , den
Kurs zu verfolgen , den der große Mann ^uber

wieder auf Ulmenstock . Er war auch entschlossen , Umkreis der Firma Ewald hinaus steuerte
den ganzen 'Winter über keine Zeile an sre ge- | Seine Ehrfurcht vor dem Geiste , der %in  an
langm ' zu "lassen ^ Diä^ sollte sie' mürbe machen . I ^ nem übermenschlichen Werke schaffte , begann
Menn er dann im nächsten Sommer wieder - m  it  abergläubischem Grauen zu Mischen . Was
L und in edle " Großmut .so täte , als Mbe y Gigant anfaßte , trieb Aeste und Zwergs
er pen ' kindlichen Konflikt über seinen Studien jebe  Unternehmung gebar bmuen kurzem neu^sit>‘ifm anders aufnehmen. | ^ ,ent  Kommissionsexpiort des Speditiionshauiev

war der Import aus Ostindien angegliedert wor.
vergessen , wird sie 'ihn anders aufnehmen.

Er ahnte nickt , daß dies die l^ ten Ferren
aus Büchnau gewesen waren und daß er von der
guten Tante Aurelie für immer Abschied genom¬
men hatte.

Kurz vor Ostern starb der Großvater - man
fand den Sechsundsiebzigjährigen ernes Morgens1» s->in»m Bette friedlich errtschlummert , und
»MmTmtbe »ettoit . Medard EwM Satte
BaS seitab von der Bahnftme gelegene Lmdgut
immer unbequem gefunden , und dre prachttgeu
Obstkulturen , mit deren ^ cftage sich wer Vater
in den paar Jahren fernes Ruhestandes die Zeit
vertriebeu ^ hatte , versckialfteu dn BeNduug e,u

Gottfried SÄrhet atmete hefrtedigt Mts.
M M sin Testamente des Senrovchefs erne

den . Der Bodmerei folgte die Transportver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit innerhalb ernes Ver¬
bandes verwandter Firmen . Wertere ^ nteresien
qemeinschaften führten ' zu Erschmelzungen und
Verbindungen sonstiger Art . tzrer war dre Beterli
aung an einer , neuen Tumpferlrme notwendig,
dort an einer Kohlengrube und dem davon abhan-
aigen Hütteiüverk . T̂iefes litt an dem drohenden
Fallissement einer Waggonfabrik ; man erwarb
daher deren Aktien zu wohlfeilen Bedingungen
und brachte sie hoch durch Konkurrenz um den
Ban einer Kleinbahn . Beziehungen zu eurem Elek¬
trizitätswerk führten zur Beteiligung an eurer
Kabelfabrik , einer Maschinenfabrik und erner Au-
wmobil - Gesellschast . Und so ging das werter.

Uchard Ewaw dirigierte von fernem Zeutral-
büro in der Zvllamtsstraße aus ein halbes
Dutzend eigener Fabrik - und Handelsbetriebe und
sah im Auftichtsrat von zwanzig , Industrie - und
Verkehrsgesellschaften , die mehr oder minder von
ihm abhingen . Sein Name an der Spitze ernes
Konsortiums genügte schon, diesem Ruf zu ver¬
schaffen , und täglich überhäufte man ihn mit
neuen Projekten . . ..

Julian wußte von alledem nur vom Hören¬
sagen und vermochte fick nicht recht vorzustellen,
wie der Vater diese Riesenaufgabe bewalliote,
begriff nur , daß sie der eines regierenden Staats¬
mannes nichts nachgab und daß dazu em u.u >;er-
ordentliches an Hirn , Mrven und Willenskraft
gehörte . Um fo weniger konnte er , der alles
zunächst von der Gefühlsseite nahm , nch dre
Fähigkeit zutrauen , dereinst fern Nachfolger zu
werden , und das Bewußtsein dieser Unzuläng¬
lichkeit erhöhte nur seine Scheu vor dem Manne,
dessen ganzes Wesen mit dem einzigen Worte
.Präzision " am treffendsten zu charakterisieren
war Schon seine Nähe benahm ihm den (reien
Atem ; wenn fein Blick auf ihm ruhte , quälte ihn
Augst , daß er es jetzt zu der endlich ja doch mcht
zu verschiebenden Aussprache über seine Zukumt
kommen lasse . Und den Gedanken an einen Wider¬
spruch empfand er wie den frevlen Ber,um . das
Schreckgespenst seiner Kinderjahre zu wecken: Sa-
vamis großen Büffel , der das Erdbeben erzeugt.

Ein Jahr -nach der italienischen Reye über¬
raschte ihn der Vater mit der Eröffnung , daß er
ihn heuer auf einen Abstecher naich Holland mtt-
uehmen werde Errioar da eben zum niederlän¬
dischen Konsul ernannt worden und hatte im
Hag Amtsgeschäfte wahrzunehmen . Juliaii ahnte,
worauf diese Fahrt abzielte : ihm sollte die Au
sicht von einem Stück Weltmarkt vermittelt wer-
den . Von einer Begleitung durch Hugo Grodner
war keine Rede . Auch der Hofmeister blieb daheim:
diesmal machte ihm der .Vater selber den Führer,
die Zeit für gekommen erachtend , wo das wer¬
dende Menschlein so weit fei , um von ihm das
Siegel seiner Besttmmung zu empfaiigen.

Berlin , Hamburg , Amsterdam , Bruslel und
endlich Paris waren die Hautztstationen dieser

eindrucksreichen Reise , die,  Fjilian einen
anderen Anschiauungsunterricht gab , als er
zuvor an klassischer Stätte empfangen hafte ,
erweiterte sich da sein Begriff von Handel
Industrie , aber zur Stärkung seines .Selvv
rrauens gereichte es ihm nicht.

Gleich in Berlin , wo -ihn der Vatermil
gen seiner Geschiäftsfreunde ^WftammenbraMe 'E ^ ^
:fuhr er aus dessen Gespräch mit denen . *

daß mein Sohn nächstes ^ ahr sein
machen und dann daheim die Handelsschule

Nr „mehr- ,
l1!* rin paa

suchen wird , deren Errichtung ich im Verein daß«r- > . t . . ^ ttfterunserer Handelskammer betreibe ." s  Mrier
Nur die Gegenwart der Zeugen gab ihm * t

Einwurf zu wagen : „ Ich . habef N ^ Nichn
verwund --!»

Mut , den
hofft , die Universität ^ _

„Wozu ?" machte Herr
„Die Juristerei ^soweit du sie als Grom , Mach das
mann brauchst , lernst du auch mrt den Hanft ^ Pubtiku-
wissenschaften ."

Die zwingende Selbstständigkeit in diesen --" JK ??, 6
ten verhinderte Julian , laut werden zu lat» - ^ » rrriich

Ds letzte
Marcel
so bekt

8
reichen

P®i rin bat
Mßen wir
M sang

7«aleutt!

-Utete rmm

daß er durchaus nicht an die -GurisprudeE
dacht hätte , sondern an alte Sprachen,
pologie und Völkerkunde , wozu ihn seine
heitseindrücke von Java und „ diesen rat ]'
ten Ländern " trieben . mal

„Rechne ich dazu sein Militariahr " , w°
sich Ewald wieder ausschließsichi an die ü
fiö wird es immerhin noch drei bis vier
dauern , ehe ich ihm eine vollgültige Sie
in meinem Bureau anweisen kann ." ■

Da wurde über ihn verfügt , als sei m
eine Schachfigur auf dem großen Brett des
nisätors und vorläufig noch eine ganz m
gende . In dem Manne , lder es bisher
der Mühe wertgestlnde ^ . mit dem So«
besprechen , was er hier zum Tischgespra^
Fremden machte , lebte nicht eine Spur von
licher Liebe . .

Im Hamburger Hafen , im Angesicht
wimmels auf den Docks und den Wersten^
Julian endlich die Worte , die er dem
schuldig war.

(Fortsetzung folgt .'/
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U« »ild«n„ deS französischen Kabinetts?
asel , IS. Okt. In den Wandelgängen derBas

vibder eine
aß die Me¬
ngen geben
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brachen der
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"erregenden
i ses Mittel
Zuletzt be-

Lu brennen,
umen Jetzt
h dazu der
mglücklichen
erden treten
^er. die Not
unheimliche

t urplötzlich
-'ehre, lieber
Kugeln. An
der deutsche

Seelen.
: und lautes
i, daß beut-
r Leuten zu
t er jubelnd
! Mit einem
ütteten Ein-

sifchen Kammer wird, wie der ..Matin", bs-
Mt . angenommen, daß eine teilweise, aber b«l-
riat  Umbildung des Kabinetts die Krisis beschivö-
^ konnte. Man sprach vom Eintritt Pichons und
qonnarts in das Ministerium. Der Mintsterrat.
tt  gestern abend stattfand, war von besonders
^ g«r Dauer und verlief nicht ohne Zwischenfälle,

hrere Mtntster vertraten die Ansicht, datz eine
rttge öffentliche Debatte über die allgemeine>o* . . iv vv« viv UUH'CUICIHC

Politik nötig sei, damit d̂ie Kammer sich aussprechen_ _ r* i wuX »fVlVUJCJl,
könne. In der Abenüsitzung der Kammer wird
eine Interpellation  über die allge me i n e
Politik  zur Verhandlung kommen, die den
zlktntsterprastöenten zu Erklärungen veranlassen soll.

Die argentinische Regierung bleibt neutral
Die Londoner „Morningpost" meldet aus

Buenos Aires vom 16 Oktober: DaS argentinische
Ministerium hat den Beschluß des Senats auf Ab¬
bruch der diplomatrschen Beziehungen mit Deutsch¬
land am 16. Oktober abgelehnt. »

«nch eine Folge des N-Bootkrieges
Berlin,  19 . Ott. Infolge eines Zufalles

K bekannt geworden, daß die zur Saloniki-
Armee  gehörigen französischen Soldaten , welche
Urlaub nacĥ Frankreich erhalten wollen , zuvor
protokollarisch erklären müssen, daß sie auf
eigene W« fahr  reisen : es wird ihnen ausein-
andergesetzt, daß lchre Familie gar keine An-
spriiche rrhföen̂ ik̂ nne, wenn ihnen unterwegs'ff— ^Ter zustößt. Wollen sie die von ihnen geforderte

; i Wrung nicht abgeben, so wird selbst Soldaten.
E K ^I. die sich schon jahrelang auf dem-Balkan befinden

jeder Urlaub verweigert.  Diese Maß¬
nahme kennzeichnet die amtliche englisch, fran-
zöstsche Auffassung über ihre Seeherrschaft im
Mittelnreer. Wie aber stellt sich das französische
Holk dazu, daß seine Soldaten , die in der Saloniki-
Mmee doch bestimmt nicht für französische In-
tettssen kämpfen, — die Erlangung von Gebiet
Ws dcvx  43öi *citi yat  ja nidjt rfnntal 3$oincctr4

E ßK fmri nöfL ^ ! Tageslicht gezogenen
fMnzöstsch-russischen Geheimvertrag vom Januar
d̂ JkürZrankreich erstrebt, -bei  dem 'Wunsch.
Ke Mamtuen ernmal wiederzusehen, vor die Al¬
ternative gestellt werden, .entweder auf den Ur-
taub zu verzichten oder Gefahr zu laufen, ihre
HnMlien um!die ohnehin recht kärglichen Witwen-
imd Waisengelder zu bringen? Nach deutscher
zkechlsauffassungwäre eine solche Erklärung wie
sie von maßgebenden Kreisen der an der Spitze
der Mvinsatron maschierenden grande Nation ge-
sordert ward, unsittlich und daher nichtig. Aber
tm lind ja bekanntlich die Barbaren !
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Eine Klarstellung
: - Wg . Trimborn.  der nach einer Mel¬
dung des „Tag" von der Frattion beauftragt
Norden sein soll, gemeinsam mit Vertretern an¬
derer Fraktionen dem Reichskanzler ein Miß¬
trauensvotumauszusprechen, bittet uns festzu-
Keilm, daß ihm niemals ein dahingeHen¬

ker Auftrag  von der Frattion erteilt woc-W! ist.

der sozialdemokratische Parteitag

des auf —_
igas eine aM

V.
Würzburtz,  19 . Oktober,

ij .. behandelte Mg . Keil  die Steuerfrage.
MMlte folgende Richtlinien aus : I .Bei allen
Mnlichen Maßnahmen ist ine Arbeitskraft und
ownt die Existenz des einzelnen Individuums zu
^Wpen. 2. Die großen Bermögensschiebungen.
^ .der  Krieg bewirkt hat. sind möglichst auszu-
gmchen durch Zurücksübrungder siSermögensge-
Mime an die Reichskasse. 3. Alles Privatver-t" Er ist all» . +V-

Hauptstadt wohl ESen ist von einer Mindestgrenze an zu einem
ie Menge" gc- ÄJ ** Leistungsfähigkeit abzustufenden Schuh
h aus der Ali> «ntikgungsbertrag heranzirziehen. 4, Die progres-y aus Der uw ^  progrer-
die Werhältntik Einkommensteuer ist auf eine reich-?gesetzliche
ws auf Deutsch' ^ undlage zu stellen, nach sozialen Gesichtspunk-

ten auszugostalten und zu verschärfen; das Reich
^ ^ lhren Erträgen zu beteiligen. 5. Auch
.Vermögenssteuer ist reichsgesetzlich zu ordnen

Vwgressiv auszubauen zum Zwecke der schar-estätiat die « oufeuc oer ,cyar-
ont 22. Sevtm- « ^ rau'ybelastung der Bernrögensrenten. 6 Die

daß dem E ^ ^ ftssteuer rst aus Kinder und Ehegatten aus-
aeile die
liven und plu«'
che an DE
und die mehl

ssehnsucht dum
äckt werdenW

«inten; die Steuersätze sind zu verschärfen.

Theater, Kunst, Wissenschaft
gab, als er
ngen hatte.

^ *r Wochenschau
tan einen .letzt?.GastjPiÄrvNe sang Lerr Paul Knüvter

„Vcarccs m den Lugenotten. Tie Leistnnq ist

von
seines Selbsttlk

Pater mit eis
mmenbrachte,f
mit denen. uuo nar vier rvarme. »te Var-
fein Abituril" .bMMAtifchr Turcharbeitnna der Rolle tzäkko

^^ -̂«Lfchuleh ^hr gut vertragen. Leider gab tS  mnsikch-
?.a^ eI£ ®HEiL n p -ur ŜS,̂ Entgleisungen.- es darf nicht vor-h im Verein.

sprachen.

narre PJ? - staunt und oft beiprochen, daß man Mob
^ «SeT ^rt' wie das Pubütum den beliebten Gatt
Handel mrchrnche-n Beifall mtszeichmete und geiritz mit Freu -Jtrctiuu««.szeiumeie NNO gnrry mrr UreL-

? .* baldiges Wieder kt lg en des Herrn Knüpfer
purutzar wird. An Steile der erkrankten Frk. Eng-^ oer erirannen ,rn. vag-

saus .Sran Palm - Eordes  ans .Vorlerche»» .lTrau Potm - n oroes  ans vorl - nrhe
Tie Stimme klingt weich und doch^ " ^ ' ne grimme rungr weich und doch

«det mr Ton und hat viel Wärme, die dar-

baß das Terzett (-Lchwnrszene), um ein paar
< lfudrtt, als es wirklich ailskkingen fokk,

gen gab ihm °s ^ darauf folgende Orcliestereinsatz, macht dies selbst
Ich habe 0 SP * Nlchtmujiker.sehr deuttich hörbar. Tie Bor-

„ bot aber den Zuhörern noch eine Ueber-
rsul verwund«̂ ĵ M - Fvau  Palm -Eordes mußt? scheinbar noäi

ols lAroß'kll? !zur  Rückfahrt erreichen imd da wurde
»weite Bild des letzten Aktes grstrichm.

mt den ^ Publikum, wetügstens ein großer Teil decheL».
.... nnmer noch aus das ..Ende" bis Mer»

eit tn -dreienA ^ . «ach dem anderen das Haus verließ. Mutzt
verden zu ta”j ^ unbedingt sein?
Furisprildenr̂Mĵ ^ r Herrn Kapellmeister Rothers  seinföblig.r

i ihn seine
„diesen rät!«

gab es «ine gesungene Auffübrung von Ricb.
.Fliegendem Holländer". Es ist »iekieicht

itärjahr", w
h>an die Hk
:i bis vier
ilgültige Ste
kann." - 1
t. als sei er
n Brett des
ine ganz n

es bisher
t dem Sok.»
TischgespM
e Spur von "

Angesicht de^
den Werften^

er dem

des, Oesteren festzustellen. datz unter der
^rg dieses begabten Musikers die Borttellunge«
Straffheit Me gewinnen, daß die Ehöre „hör-

imgen, was man sonst nicht immer behaupte»
datz die .Entgleisungen musikalischer Art

-̂ 5"* sortbleiben. Mir großer Liebe und hei-
^rnst geht Herr R o t he r an alle seine A«f-
^nd es wäre nur recht und billig, wenn fein
»skreis in der Leitung von Vorstellungen er-
«Nveitert würde. Ilm Mißverständniffen vor-
u. will ich gleich nach rein furistifchem Muster

daß ich mit dem „Gelobten" weder .chev-
«vch verschwägert" bin, ja, daß ich ihn per-
«icl̂ kenne, also meine 'öfteren Raischläge,
m zum Vorteile der Vorstellungen mehr Ar-

^ ru gebe», rein künstterifcher Natur sind und
*nter dem Eindrücke der erlebten Vorstellunge»

wird. Herr de Garmo  als .ttöolläuder"
i- Englerth  als „Senta", waren, me ge*
bekannt, beide stimmlich und darstellerisch her-
v . vielleicht wäre cs aber doch vorteilhaft
Gesamteindruck des großen Duettes im zwei-

befonders bei Erbanfällen, die sich mit "schon vor¬
handenen großen lVermvgen verschmelzen. Ein
sozial- und bevölkerungspolitischwirksames Erb¬
recht des Reiche- ist einzuführen. 7. Zweige des
Wirtschaftslebens, die sich ihrer Natur und ihrem
Entwicklungsgrade nach dazu besonders eignen,
sind in die Verivaltung des Reiches zu überneh¬
men. damit !dste Kapitalsrenten Und der Vorteil
rationeller Betriebsweise der Reichskasse zugt-
führt werden. . /

Zu seinem Referat spricht das letzte Schluß¬
wort S che i d em a n n. ?lm erfreulichsken. sagt er,
war die Entschlossenheit, mit her hier von der
Demokratie gesprochen worden ist und daß alle
ihre Hindernisse beseitigt werden müssen. Was
aber am schnellsten zu beseitigen ist, das scheint
mir der Reichskanz ler Michaelis  zu sein.
(Stürmischer Beifalk.).der in keiner Weise seinem
Posten gewachsen ist. Wehe dem Staatsmann , der
die Zeichen der Zeitz nicht versteht. Ich möchte den
Verschlevvern der preußischen Wahlreform zuru¬
len : -Spielt nicht mit dem Feuer ! Wir dulden
kerne Aufschiebung, wir feilschen sticht. Ein Narr,
wer glaubt , daß wir das täten. Wir wissen alle,
was wir wollen und 'werden es schaffen. Den
Gegnern rufe ich zu: .Hört pns . Ihr seid
he war nt! (Stürmischer Beifall .)

WTB . Würzburg,  19 . Olt . (Nichtamtlich.)
.Am Schluß der heutigen Sitzung des sozialde¬
mokratisch enParteitages  ttmrde Schei-
demann  mit 312 und Ebert mit 311 Stimmen
zu Partei-Vorsitzenden gewählt . » < f ''
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Aus aller Welt
Mainz,  18 . Okt. In dem Massenprvzeß we¬

gen der Unruhen vom 16. Älpril wurde nach
zweitägiger Verhandlung gestern abend das Ur¬
teil gesprochen. Ter Staatsanwalt hatte Strafen
von iy * Jahren bis zu 6 Monaten Gefängnis
beantragt. Das Gericht hielt die Angeklagten schul¬
dig des Landfriedensbruchs. Tie Frau Karl Feg¬
beitel wurde zu 1 Jahr , die Frau des Joh . Bapt.
Dorn zu 6 Monaten , die Frau des Karl Schmich
zu 7 Monaten, die Frau des Hermann Döbler
zu 3 Monaten, die Frau des Georg Fischer,zu 9
Monaten, die Lrau des Georg Peter Becker zu
3 Monaten, die Frau des Kaspar Heher zu 8
Monaten, die Frau des Georg Schneider zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt. Tie Frau des
Julius Albert Gundelbächer wurde freigesprochen.
— Tie jugendlichen Angeklagten Hilssarbeiter
- - ' m* ~~ | I leyrlPeter Anrrach zu 4 Monaten , Treherleyrling Joh.
Hartmann zu 4 Monaten , die Arbeiterin Elisa¬
beth Wieger zu 4 Monaten 1 Woche und der
HausburscheLeonhard Hertwig, der zur Zeit 19
Monate in Butzbach verbüßt, zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Sämtlichen Verurteilten wurde
ein Teil der erlittenen Untersuchungshaft auf die
Strafe angerechnet. Ein Antrag der Staatsan¬
waltschaft, alle Angeklagten, die über 6 Monate
Gefängnis erhalten, in Haft zu nehmen, wurde
vom Gericht abgelehnt.

St . Goar,  17 . Ott. Im Gründelbachtal bei
St . Goar wurde heute ein Mann tot ausgefun¬
den, der seit einigen Tagen in Hirzenach vermißt
wikrde. Es liegt vermutlich Raubmord vor, da
er eine Schußverletzung hatte unb beraubt war.

Cochem,  19 . Ott. Ter Mijchpreis wurde durch
Verfügung des Landrats für den Kreis Cochem
von 49 auf 30 Pfennig für das Liter herabge¬
setzt. —, Tie von der Stadtverivaltung einge¬
stellten Milchkühe haben sich bis -jetzt als eine
große Wohltat für die Bevölkerung bewährt.

Fulda,  19 . Ott. Tie Generalversammlung
des CaritaSverb»ndeS für das katholische Teutsch-

m 27. und 28. November in der hie¬land wird «m . .. .....
sigen Stadt abgehalten.

Rinteln.  Bor einem Jahre machte hier die
Konkurserklärung der Zigarrenfabrik Schedbehard
u. Co. viel Aufsehen. Die Arbeiter der als sehr
solid bekannten Firma erhielten trotz des Feierns
ihren Durchfckmittstvochenlohn und der 'Konkurs¬
verwalter stellte nach kurzer Zeit den Betrieb
wieder her. Dieser gestaltete sich damals so gün¬
stig, daß die Gläubiger nicht allein ihre vollen
Forderungen, sondern auch, noch die Zinsen der
Forderungen bis zum kommenden Januar er-
halten. Das Zigurrengeschäst blüht eben. I

ttn Ast, wenn beide Sänger nicht so viel Ton geben
würdlM, weil dcmn die Grenze des Sjngens nahe
an* lleberfchxeitr» liegt. Herr Streik  mit »einem
prächtigen<stmrm«terial singt sich immer besser in
den „Erik" ein. Herrn Eckart muß man doch wie
der einmal bitten, dentllch za singen, denn gerade
bet Wagners hochdrc,malischen Werken ist Grundbe-
dingrmg, datz man den Sänger auch versteht.

Dasl . Symphonie - Konzert  des Königlichen
Theater-Orchesters brachte einen großen Stern des
Kunsthimmels als Gast. « ?s im vorigen Jahre das
ingendkiche Frl. Maria Jvvqänin  einem Konz,nt
der „Künstler und .Knnstiremid-" sang, konnte man
ahnen, welcî s die Inknntt der Sängerin sein rrärbe;
fie hat auch wirklich inzwischen eine anerkannte Höhe
des Könnens erreicht, die wohl selten einem jungen
Künstler besckieden ist. Alles, aber auch alles, bringt
die lange Längeria für den Erfolg mit. Wenn sie
vor das Publikum tritt, hat sie schon rein ärcher-
lich geiuonneues Spiel, denn alle Herzen gewinnt sie
durch ihre liebliche, natürliche herzliche Person. Und
tont gar der Gesang! Welcke Vornehmheit in der
Tongebung, welche Weichheit im Ansatz, ivekch' Herr-
liche Atemtechnik, welch' wunderbar perleiwe Kolora¬
turen. Reinheit und Sauberkeit in allen Lagen bis
in die höchsten Höknni. kurzum, ein Singdögekchen
von berückender Sangeskunst. Bis in die letzten Winkel
des Hauses trügt die kleine, gar nicht umfangreiche
Sl.'imme, und welche enorme Kultur des Gesanges
ttingt aus rede« Ton. ,eder Phrase. Frk.. Jvogün
tzat es sich selbst nicht leicht gemacht, denn sie hatte
s.u ihrem Programm alle blendende«, nur Erfolg
sichernden Lieder vermieden und sich zwei so enorm
schwierige Arien, wie die aus ^Belmouie und Eonsi«nz>e"
von Mozart und die Arie aus „Semiramis" von
Rossini gewählt. Rur der Fachmann kann beurteilen,
ivelche Leistung inbexug aus Kirnstgefang die Mozart-
Arie erfordert und wie diese Au,gäbe von der Sängerill
gelöst wurde; das bedeutet höchste Künstlerschatt. . Das
Publikum konnte sich an Beifall gar nicht genug
tun, und als Frl. Jvogün  dann noch Ast Sttcrnß'
göttlichen Walzer „Geschichten aus dem Wienerwald"
saug, da war der Jubel noch mächtig« . Waldeslust,
Bogelgezwitsch« , Backugeriesel, Wienerische GemütsUm-
mumg und Liebeslust, alles —. alles, lag in dieser
Wiedergabe. Wagner hatte recht, wenn er Joh. Strauß
Nu den Klassikern rechnet, aber auch der Gesang voll
Frl. Jvc-zün war „klassisch". Was sind doch die
Ästünchner«m diese Sängerin zu»eneiden! An Orch ster-
nummern gab es «« poetische Wiedergabe von Men-
delssohn's Ouvertüre „Meeresstille und glückliche
Fahrt", serner die erste Wiesbadner Aufführung von
Hans lSfitzners  OrwertSre , n Ilse von Stacks
Weihnachtsmärchen„Ehristelstein", « stwalig 19W in
München»usgeführt. Nur für Streichorchester mir ganz

Berlirr. (Tas graue Auto.) In Friedens-
Aktien begnügten sich Einbrecher und Tiebe damit,
ihre Raubzüge zu Fuß zu machen. Ter Krieg
hat auch auf diesem Gebiete umwälzend geivirkt
Heute bemltzen sie Autos für ihre verbrecheri
scheu Unternehmungen. Seit einiger Zeit mehren
sich die Fälle, an denen Einbrecher mit grau
angestrichenen Autos Vorfahren, Treibriemen. Le¬
bensmittel ufw. stehlen, ihre Wagen beladen und
wieder davonfahren. Auch jetzt treibt wieder eute
Einbrecherbandeim Norden und Osten Berlins
ihr Unwesen und benutzt bei ihren Zügen «in
großes graues Auto. So brachen sie in ein Butter¬
geschäft in der Neuen Königstratze ein und stahlen
z»vet Faß Margarine, ein Faß Butter und ver
schiedene Konserven. Obgleich sie von einem Be¬
tonten überrascht wurden, gelang es ihnen, nt ft
ihrem Auto zu entkommen. Auf die Ergreifung
der Einbrecher ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Jvk . P *K.  Henriette von
Schleswig-Holstein, die Taute der Kaiserin, ist,
84 Jahre alte, hier gestorben. Tie Verstorbene war
die zweite Gemahlin des Chirurgen Prof . Fried
rich v. Esmarch.

Bromberg,  18 . Ott. Hier wurde der Loko¬
motivführer Klett von einem schweren Schick¬
salsschlag betroffen. Als er am Sonntag nach¬
mittag von einer längeren Tienstfahrt nach Hause
kam, fand er in der Wohnung seine Frau uird
seine beiden Kinder im Alter von) 3 -und. 4 Jahren
tot vor. Wie die angestellte Untersuchung ergeben
hat, sind die drei Personen das Opfer einer Gas¬
vergiftung geworden. Don dem Gaskocher hatte
sich der Schlauch gelöst, und >da die Frau anschei¬
nend vergessen hatte, den Gashahn zu schließen,
strömte das Gas aus . In der Nacht ist die Frau
von dem Gasgeruch erwacht und stand guf, um
den Hauptbahn am Gasmesser abzustellen. Jeden¬
falls war sie aber von dem eingeatmeten Gas
schon so schwach aeworden, daß sie ihr Bjor-
häben nicht mehr^ausführen konnte. Sie sank
bewußtlos am Gasmesser nieder, wo sie später
tot aufgefunden wurde, während die beiden Kin¬
der ebenfalls tot 'in ihren Betten lagen. Tas
tragische Schicksal der in gliicklichstenVerhält¬
nissen lebenden Familie erregt allgemeine An¬
teilnahme.

München,  17 . Ott. (Kartoffeln ohne Mar-
ken!) Ter hiesige Magistrat gibt ' bekanrit, die
Kartosselhusuhr habe den Stand angenommen,
daß die Lagerung durch den Kommunakverband
im großen nicht mehr möglich ist und daher
versucht werden muß, die Kartoffeln direkt beim
Verbraucher unterzubringen. In der Großmarkt-
halle und überhaupt beim Handel werden des¬
halb bis auf weiteres Kartoffeln zentnerweise
ohne Marken abgegeben. Der Preis beträgt in der
Großmartthalle 7,20 Mark und darf im übrigen
Handel '8 Mark nicht überschreiten. Glückliches
München!

Ein falscher Prophet.^ . Unter den Führern der
Feinds fällt namentlicĥein« durch das Pech aas.
daß Wahrheit und Wirklichkeitgenau baS’ Gegenteil
von dem werden, was er kurz zuvor mit d« Miene
eines unfehlbaren Propheten in großen prahlerischen
Motten verkündet hatte: ES ist Winston Ehnrchill.
heute englischerMunitionsministcr.
war « Marineminister. Als solcher hatte er die Haupt

Vor zwei Jahren
lttraniworttmg für das jämmerlich verunglückte Darda-
nttlerumtenrehmen, das England in dcn Besitz d«
Mc« engen vor Konstantinovel und der türkischenHaupt-
stadt bringen lollte. Damals, kurz vor dem Tage, wo
England mit feinen französischen Basalten rnhmloS
den Mckzug antreten mutze, in dem Augenblicke, wo
der letzte vergebliche Sturm von d« Landseiteo« -
sucht wurde, hatte EhurchUl mit dem eignen Schrine
großsprecherischer llntrügsichkeit« klätt: „Nur noch
wenige Meilen Gestrüpp ttennen uns von einem Siege,
wie ihn die Welt noch nicht gesehen hak." Statt dieses
Sieges « litten die Engländ« eine Niederlage, eben¬
so klägkich, wie ihr Gegcrtteil nach dem Propheten
Churchill klangvoll hatte w« den sollen. Sein Hinein-
fall zwanZ den falschen Propheten, von seinem Posten
an d« Spitze d« britischen Flotte abzntreten. Er
ging als Offtzier an die Front. Ta schwanden,ein

t. Er wurde ei»Stolz und leine stärke als Prophet.
Zweifler am Durchhaltrn und am Siege. Aus ehr-
licher Sorge fand « da abseits vom Mimstmamte
kleinlaute Worted« Wahrheit. Er redete und schrieb
wie ein Mißvergnügt« , d« nicht mehr daran glaubt,,
daß England noch den Endsieg« ringen könne. Jetzt,
nachdem ihn Lloyd George wieder zum Minister, zum
Munitionsnrisist« , gemacht hat, tritt Churchill aber»

tnafö in der Rolle bei Propheten auf.' Jüngst hat
er wied« eine große Siegesrede, gleich der vor dem
«ochertern dev Tardanellemmternehmens gehaltenen,
vom « tapel gelassen. Zwar gesteht er diesmal, daß
England auch jetzt noch -Wst an seinem Ziele fei:
daß es „schwere'Augenblicke", daß es „Schllvankimgen"
gebe. Ab« « prahlt daniit, wie überreichlich England
mit Geschützen, mit Schießbedarf, mit allem, was zum
Lurchhalten und »um Siegen ersorderlich sei, aus
seinem Amtsbereiche versorgt werde; er ermahnt da¬
her, nicht im KttegS» und Siegeswillen zu twittfert
und zu weichen, und verkündet schließlich, datz nun.
>>n vierten Kriegslage, Englands Endsieg sich entsatten werde, ©an» so prophezeite Churchill vor zwei
Zähren, als sein Tardanellenzug dicht vor der Pleite
stand. Heute, nachdem England bereits 39 Monate nicht
W siegen gekonnt hak, soll ei aus einmal- nabe m,«

“ ' - »st« ' -dein Wunder seines Endsieges stehen; soll alsbald Metz
und Straßburg erobert, der Rhein überschritien und
der Weg nachB« lin eröffnet werden, obwohl Belgien,
Nordfrankreich und Polen gesichert« denn je ür deut¬
schem Besitzie und nachdem obendrein Litauen und Kur¬
land erobert worden sind. Bor zwei Jahren hat sich
Churchill als falscher Prophet erwiesen. Noch mehr

' " «r sic' 'Grund liegt vor, datz er sich abermals als frtdjer
erweisen wird. ' „*> »

Aus der Provinz
g. Johannisberg,  29 . Okt. Herr Jean

Charisse, Alumnus des Fuldaer Priesterseminars,
Sohn des hiesigen Maurermeisters Joseph Cha-
risse ist in letzter Woche zum Leutnant befördert
morden. Ter junge Held ist atlch Inhaber des
Eisernen Kreuzes, ebenso wie seine beiden älteren
BrüdU ; sie dienen aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz schon über drei Jahre unter den Fahnen.

g Lorch , 19. Okt. In diesem Jahre blicken
auf der Fabrik des Verein's für chemische In¬
dustrie Hierselbst wieder vier dlrbeiter auf eine
25j,ährige Tätigkeit zurück. ES sind dieses : Niko¬
laus Ke i pe r aus Presberg ; Baltasar Klaus
und Andreas Fi schb ach aus Lorch, und Baltasar
Baumgarten  aus Damscheid bei Oberweseh
Aus diesem Anlaß überreichte die Fabrikleitung
den Jubilaren heute Abend im Beisein aller
Werksangehörigen von Seiten des Vereins je
ein schön aussteführtes Diplom und einen nam¬
haften Geldbetrag. Die Handelskammer Wiesba¬
den hatte denselben künstlerisch ausgeführte
Ehrenurkundenzuerkannt. Von ilfren Mitarbei -,
tern lvurden denAirbeitsveteranenebenfalls schöne
Geschenke zuteil. Die Jubilare waren über diese
Ehrungen in der jetzt schweren Zeit sichtlich
epfreut.

Caub,  IE Okt. T«r hiesige Borschutzveretnz«ich-
if die | Kriegsanleihe für sich und seine Mit-
269 300

nete auf
glieder 269360 Mark.

* Vom Rhein,  19 . Okt. Tem „Mzr. Fourn ."
schreibt man : (Wo bleiben die Flußfische?) Seit
Monaten fällt es den Besuchern des Mainzer
(und auch des Wiesbadener) Wvchenmarltes auf,
daß Flußfische, die besonders auf den Freitags-
märkten in großer Menge verkauft wurden, völlig
verschivilnden sind, trotzdem die Sommer - und
Herbstmonate bei niedrigem Wasserstand für den
Fang der Rhein- und Mainfische sehr ergiebig
waren. Tie Fischer erttären, sie hätten nicht mehr
nötig, den Markt zu besuchen. Die bemittelten
Leute holen die Fische zu hohen, für Minder¬
bemittelte unerschwinglichen Preisen bei den
Fischern am Rachen oder im Hause ab. Für
Backfische(kleine Rotaugen) und Bräsen werdetl
1,50 bis 1,80 Mark, für Bersch 2 Mark, Hechte
bis 6 Mark, Aale ebenfalls bis zu 6 Mart das
Pfund geboten und bezahlt, Preise, die gegen¬
über dem letzten Friedensjahr um mehr wie das
fünffache gestiegen sind. Ta auch die Mntermonate
für die Flußfisch« , besonders deren Großbetrieb
sehr ergiebig sind; ist es im Juteresse der Ver¬
braucher ersorderlich, den Verbrauch der Fluß¬
fische durch Anrechnungauf die Fleischkarte, Be¬
schlagnahmung und Höchstpreise zu regeln.

Dotzheim,  19 . Okt. (Sitzung der Gemeinde¬
vertretung.) Tie Rl-eingau-ElektrizitLtswerke hat¬
ten, den Bertragsbestimmungen zuwider, vom 1.
Juli an den Strompreis für Licht von 40 auf
50 Pfg . und für Kraft von 16 auf 20 Pfg . für
die Mlowatstunde « höht, wogegen die Gemeinde
protesti« te. .Schließlich einigte man sich auf eine
Erhöhung ab 1. August sür Licht auf 45 Pfg .,
für Kraft auf 20 Pfg . und für Heizttaft auf

wenig MasinstriMienten geschrieben, ist dieses W« k
in seiner Einfachheit, sein« schillernden, flimmernden
Lieblichkeit and doch so herben Jnniqkeit, rin echt«
Psitzner. Den Befchtntz bildete Rich. Strauß  große
Umdichtung„Ein Heldeniedcn". Das W« k ist so »il
gespielt rmv besprochen worden, daß eine nähere Er-
läutenmg wohl mcht nötig ist und es genügt, fest-
»irfralro, daß Strauß ein Orchesterkünftk« von un¬
erreichter Größe ist, und daß er er wir Keiner ver¬
liebt, Stimmungen und Sckstld« nngen von Berieben-
he-iten in M»,ik auszudrücken. Taß dem großen Teil
des Publikums die Stellen, an denen der Gegensatz vom
Helden, das Bild von kleinlich« , neidischer Art des
Menschen mirfikalisch.grell und fratzenhaftv« zerrt
vor Augen geführt wird, mied« unverstLndlich blieben
und teilweise sogar ein überlegenes Lächeln eutlvckien
brweisti« 'weiter nichts', als daß eben ein Teil * »
AEkimos hir Strauß nicht reif genug ist. Herr
Prof. Mannst « cdt  hat sich an der Spitze sein«
tapferen Musiker mit gewohnt« Ruhe hewührk und
besonderes Lob verdilmt noch Herr Konzertmeister
Nowak  für sein prächtiges Bioliusolo im „Heiden¬
leben". Das zahlreiche Publikum spendete allen be-
teiligten Mttwirkenden herzlichsten»nd a«ch' ehrlich
verdienten Beifall. E—t

^ K-? * « Irschiitze »cs Elsaß. Der Grund,
weshalb das aus tausend Wunden blutende Frank¬
reich an dem Gedarrten der Eroberung von iÄsaß-
Lothringen mit so unerhört« Zähigkeit festhält, trotz¬
dem es weiß, daß die Aufrechterhaltung dieses An¬
spruchs den Krieg in» llngernessene-« längern muß.
liegt nicht nur in Ü« Befriedigung national« Eitel¬
keit; er liegt auch in d« ErkemMsis. daß d« so heiß
erstrebte Boden Schätze birgt, groß genug, um noch
weitere zu ihrer Ertangung aufgeirendete Kraftanstren-
gnngen bezahlt zu machen. ?l«f den Wert der Kohlen-
und Eisenerzfeld« Lothringens für Frankreich ist schon
oft hingewiese» worden; wenig« bekirnut ist. daß sich
em Elsaß große und « giebige Kalilag« befinden,
dre wohl geeigntt find, die Begehttichkttt unsrer Feinde
aufs höckKe zu reizen. Das Kali gehört mit dem Phos¬
phor und Stickstoff za den dr« für den Ausbau der
Pflanzen und somit auch für die künstliche DLugunq
durchaus uneuibehrlichenGrundstoffen. Ein merkwür¬
diger Zufall h«t «* gefügt, daß die einigen bisher
aus der Erde entdeckten Lager von freien Kattfalz-m
>ich aus deutschem Boden befinden, die hauptsachlichsteu
zwischen Elbe und Rhein, ein weiteres im Elsaß, itörfc
iich von Mülhausen. Tiefes elsässische' FÄigröiet' Hst
erne_Größe von etwa 200 Quadratkilometern. Die
Abhängigkeit von DentfGand rn&ejitg auf Kali ist von
den Ententestaaten von jeh« schmerzlich empfunden
worden. Die V« ermgten Staaten, als die größten Ver¬

braucher von Kali, haben schon einmal im Frieden
einen — allerdings von der deutschen Gefetzgrbrjnq
rechtzeitig vneitclten— Versuch gemacht, die deutsä!«
Kaliinduitrie nnt« ihre finanzielle Aufsicht zu brinqen.
Wenn nßt Am« ika so lebhaft für die Anglirderimg des
3M 85 Prozent denkschfprachigen Elsaß-Lothringen an
Frankreich einkritt, «ro?dem sie eigentlichd« Wi:smi-
schen Lehre vo>n SelbstbestjuiMungsreäUder Völker
widerspricht, so liegt, wie mrs Presstöuß«rangen be¬
kannt geworden ist, dar Grund im wesentlichen därin,
daß die Entente dadurch in den Besitz von reichen
Kalilagern zu 'gelangen und dadurch von Teutschland
unabhängig ju werden hofft.

- - Der r -hövel Schillers. ES ist bekannt, daß
Friedrichv. Schiller in einer stürmischen Nacht m
emem M̂assengrab beigesetzt wurde, ohne daß sich
die Oesfentlichkeit weite.r darum gekümmert hätte. Nach
ein« Reihe von Fahren ist dann das Grab geövnet
und ein Lchädei hrrausgenommen worden, von dem
die einen behaupteten, es sei der Schillers) was anders
bestritten. Jetzt ist die Frage wieder neu in Fluß
gekommen antäßlich des Mevens von Prosen«
v. Froriep  in Tübingen. Dieser Anatom wurde
durchvBs.uehungen zu Weimar in den letzten Jahren
seines LebensM einer Frage hingedrängk, die nicht
bloß sür Mediziner, soiünnn für jeden Gebildeten,
bedeutsam« schien, uämlich die nach dem echten Schädel
Schillers, den Froriep im Jahre 1912 im sog. Kasten-
gewölbe zn Weimar nach langen .Bemühungen ge-
sinrdeirM haben glaubte. Tie Ergebnijj« feiner Studie»
veröffentlichte« in seiner Schrift „Ter Schadet
Lchrllers und des Dichters Begräbnisstätte". Froriep
brachte den Jnt« esse» der Kunst nnd Literatur stets
eine große Teilnahine entgegim. und in seiner bereits
1880 erschienenen Anatomie für Künstler hatte « die
der ihm stark eukwictette kün»l« ifche Neigung mit
wissenschaftlichem Ernst bektindet. Tie Zweifel an der
Echtheit des 1826 in der Fürstengrust zu Weimar
belgesetzten Schädels Schsiters sind schon älter. Froriep
hat sie zuerst vom anatomischen Stanüpunkte aus ver¬
trete« und aus Grund einer gesicherten Forschungs¬
methode aus der Begrüdnisstätte des Tickters eüte«
anderen Schädel als wirklichen Schädel Schillers pt
«weite« gesucht. Ihm trat d« im Felde gefallene
Berlin« Anatom Professor Neuhau,; entgegen und
glaubte- in dem sog. echten Schillerschädeteinen weib¬
lichen K«pt. wahrscheinlich des Fräulein Thusnelda
v, tzfückhause«. erkttme« giu müssen. Der Widert»gu«g
dieser Theorie diente die letzte, vor rvenige« Wochen
erschienene Schrift von Frorieps. Hierin teilte er vre
Aufsmdung des mirklichxn Schädels der bekannten Ret¬
terin des Drfanst mit und hielt seine früh« verfochtene
Hppothese aufrecht. Vor kurzem wurde der von Froriep
als echt erkannte Schadet Schikkers neben den Ge¬
beinen des Dichters in der Fürschngrutt gebettet.

— ' - Ml
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15 Pfg . Tie iu Viel erhobenen Beträge wer¬
den zurückerstattet . .

t B d * 5 e t mv 19. Okt. Mit einem kriegsge-
titnaenen Franzosen hatte die 19jährigc ledige Lina
m v̂on hwr intim verkehrl, nachdem der Franke
-ili'r die Ehe veffprochen. Tie Strafkammer Wies¬
baden nahm das Mädchen in eine Gefängnisstrafe von

Ptonaten.
Lochheim  a . M ., 19 . Okt . Ter Rindvieh - und

Krammarkt wird am 5. und 6. November hier
(an der Wickerer Chaussee ) abgehalten.

u . Niedernhausen,  18 . Okt . Zur sieben¬
ten Kriegsanleihe hat unsere Volksschule den Be¬
trag von 13 420 Mark zusammengebracht.

Ob erjosibach,  19 . Okt . Heute Nachts.
wurde dem Gastwirt Johann Jckstad t ern Rmd
gestohlen.  Die Spitzbuben trieben das Tier
nach einem alten Eiskeller an der Chaussee nach
Niedernhausen pnd schlachteten es hier ab . Me
Haut ließ man am Tatorte Kegen Bon den
Tätern fehlt jede Spur . Frn Pollzerhund ist
bestellt ; ob er eine Spur pustrehMen wird , bleibt
Vbzn'warten.

Frankfurt  a . M ., 19. Okt . Nach Mitteilung
der Reichsbank beträgt das Ergebnis der frank¬
furter Kriegsanleihezeichnungen 440 Millionen
gegen 496 Millionen bei der sechsten Anleihe.
Es wurden gezeichnet auf die erste Anleihe 149,
die Zweite 328 , die dritte 455, die vierte 405,
die fünfte  395 , die sechste 496 Millionen Mark.
Insgesamt hat Frankfurt jetzt 2667 Millionen
Mark  an Kriegsanleihen aufgebracht : das ist wert
Mehr als die Hälfte «der gesamten ersten Kriegs
anleihe mit 4460 Millionen.

Rhein - « ud TannnSklnb E. B . Wiesbaden
Es wurde beschlossen auch im Wanderjahr 1918

wieder 16 Lanptwanderungen und einige Nmh-
mittagswanderungcn auszuführen ; jedoch sollen

tmrg ein Fest-Konzert UM« Leitung des Herrn Musik¬
direktors Karl Schuricht und unter deklamatorischer
Mitwirkung des Herrn Gustav Iacoby statt.

Ref rd enzt he ater. (Spielplan vom' 21 . bis
,Mng

Möglichst Wanderungen ab Stadt , oder solche
L-jj . .— mir Annahme ge-mit nur geringer Bahnfahrt zur ^ c
laugen . Es wird um EinreichuuI von Wandcrvor
schlagen bis zum 1. November ersucht.

Aenderung der Freiliste
Durch die 'Knappheit an Web -, Wirk - sind Strick¬

waren wurde die Reichsbekleidungsstelle gezwun¬
gen , die Liste der bisher noch bezugsscheinfreien
Gegenstände eingehend nackfzuprnsen . Die Bezugs¬
scheinpflicht wurde ausgedehnt auf baumwollene
Strümpfe jeder Art , ferner auf abgepaßte farbige
-Tischdecken. Matratzen , fertiggefüllte Inletts , alle
einfarbigen und bedruckten baumwollenen , wob

27 . Oktober.) Sonntag : , ĴimggeselIendämmerung .
Abend ^ ' ' " "

„Liebe

mntag : ,r__
Abends : „Der selige Balduin " . Montag:

\  Die,
Auf . 3 Uhr- i—- —. , ,, -
Kämmers pielabend : „ Liebe" . Dienstag : „ Die ochere
Hüllte " . Mittwoch : Kammerspielabend : „Im Bahm-
wärterhans " . Tvnnerstag : Kammeffpielabend :„Liebe.
Freitag : „Tie bechere Hälfte" . SaMsiag : „Die bei¬
den Seehunde ". .(Wo nicht anders angegeben, An¬
fang 7 Uhr.)

Thalra - Theater.  Ab heute Samstag gelangt
ÄMU Gedächtnis Vatdemar Psilanders das biographische
Schauspiel „Ter gefesselte Sieger " mit den vebens-
schicksalen des gefeierten Künstlerszur Erstausführung.
Das Beiprogramm der Deutschen Lichtspielgeseltschaft
bringt das reizende Lustspiel „Das , Hochzepsgeschmk
von Walter Schmidthäßler und , iirteressante Bilder
von der deutschen Schwer-Jndnstrie , u . a. ern großem

lenen und leinenen Möbelstoffe , baumwollene Mel - Hochofenwerk. Nächsten Mittwoch wird der zweite Teil
vets und Wachstuche , Wickelgamaschen fertige I hei Afrikanischen Jagden auf wilde Tiere von Robert
Fracks , imitierte Pelzgarnitnren , fertige SäugV*'_ c.".— «V. XoirtP 'trt'

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet

Leutnant Erich Geißler  Montabaur ), 1.
Lmidstnrminann Adam Frink (Brcbrich ).
Unteroffizier Nikolai (Mittelheim ).
Kanonier Michael Wie g er (Winkel).

Klasse.

Aus Wiesbaden
Schwesternspende.

Mp 21 . und 22 . Oktober findet im Deutschen
Reich eine Sammlung statt , die als „Schwestern-
spende" den Schwestern Zinssute fowMt, die
der freiwilligen Krankenpflege an ihrer Gesundheit
Sckaden erlitten haben und für die durch staatliche
Mittel nicht genügend gesorgt werden kann. Hundert¬
tausend Schwestern. Hilfsschwestern und Helferinnen
stehen in aufopfernder Liebesarbeit hinter den leben¬
digen Mauern unserer unbesiegbaren Heere. Was ne
geleistet haben als Gehilfinnen unserer Aerzte. als
Pflegerinnen , Trösterinnen und Retterinnen in den
Mriegs- , Etappen -, Reserve- und Vereinslazaretten,
wird als glänzendes Zeugnis für die Datttaft und für
die Opferfreudigkeit unserer Frauen und Mädchen wti
Buche der Geschichte stehen. Ein Alles Heldentum
gilt es m  krönen ! Viele dieser Schwestern erlitten
schweren Schaden an ihrer Gesundheit, vielen bleibt die
Erwerbsfähigkeit genommen. Gemeinsam mrt unseren
Tapferen in Heer und Flotte bitten wir darum die Go¬
tt enen rn dm: HejnMt : Lasset unser aller Dank tzur
Tat werden in der deutschen Schwesternspende imd
gebt Beiträge auf Konto „Schwejternspende an me
Kasse des KreiskoMitees vom Roten KweuA Wi^ -
baden . Kgl. Schloß , Mittelbau links, sowie mit Post¬
scheckkonto Nr . 13 238 Frankfurt a, M (Krerskomitee
voin Roten Kreuz Wiesbaden).

VH . Kriegsanleihe
Das Zeichpungsergebnis bei der HaUptstMe der

Naflauischen Landesbank einschließlich der Landesbank-
stetten für die fetzige Kriegsanleihe stellt sich auf
541/9 Millionen Mark . Für die sechste Kriegsanlmhe
waren 56y 2 Millionen Mark gezeichnet worden. Tw
Gesamtzeichnungen bei . der Nassauischen Landesbank
mit ihren Landesbanksteilen für alle sieben bisherigen
Kriegsanleihen erreichen damit fr* Hohe von 32UV?
Millionen Mark.

Städtisches Realgymnasium
Das Städtische Realgymnasium  brwhte

für die 7. Kriegsanleihe insgesamt 70 000 Mark
!auf, und zwar durch eigene Zeichnungen der Schü¬
ler 29 460 Mark , durch Werbung an kleinen Be¬

trägen 1240 M , an größeren Zeichnungen 39 300 M
Städtisches Oderlyzeum

Die Sammlung für die 7. Kriegsanleihe hat
den Betrag von 33900 Mark ergeben . Darunter
2350 Mark kleinere Zeichnungen . Gegen die sechste
.Kriegsanleihe ist der Betrag um 49,40 M . gestiegen.
Karreu -Bermittlungsstelle für den Trausport von

Brennstoffen «ud Kartoffeln
Die Handelskammer zu Wiesbaden macht darauf

aufmerksam , daß sie zur Erleichterung deS Trans¬
ports von Brennstoffen und Kartoffeln innerhalb
der Stadt eine Karren -Vermittlungsstelle in ihrer
Geschäftsstelle , Adelheidstraße 23, eingerichttt hat.
Bon dieser Stelle werden auf schriftliche und münd¬
liche, auch telephonische Nachfrage - Rufnummer
222 — Personen nachgerviesen , die gegen entspre¬
chendes Entgelt Brennstoffe und Kohlen in kleine¬
ren Mengen von 2 bis 3 Zentner auf kleinen
Handkarren zu fahren sich bereit erklärt haben.
Es dürfte im Interesse der Bürgerschaft liegen,
von dieser Einrichtung weitgehendst Gebrauch zu
machen, da sie die rechtzeitige Einbringung des
notwendigen Bedarfs sichert.

Ausfuhr « ach Rnmänie»
Für eine Reihe von Waren eröffnet sich wieder

die Möglichkeit der Ausfuhr nach Rumänien.
Näbers hierüber ist von der Geschäftsstelle der
Handelskammer zu Wiebaöen , Adelheidstraße 23,
mich telephonisch unter der — Rufnummer 222 —
zu erfahren.

Verein der Künstler und Kunstfreunds
^rm 23 . Oktober «abends 7 .30 Uhr findet im «Ka¬

sino , (Friedrichstraße 22) das erste Wereinskon-
zert statt . Das Schieringi -Quartett aus ' ^ arm-
stadt ist für diese.Veranstaltung gewonnen worden.
'Konzertmeister Schicring , der hier mehrere Jahre
als erster 'Konzertmeister der Kurkapelke tätig
war , und sich «großer Beliebtheit erfreute, - hat
dieses Quartett in  Darmstadt , seinem letzrgen
Wirkungskreis , gegründet . GmeralmNfikdrrektor

«Felix Weingartner , der die Leitung der Darm-
«städter Oper übernvmnten hat , wirkt Mit und
wird in dem von ihflr komponierten , hier noch
nicht zur Aufführung gelangten Sextett den . Mo
oiervart übernehmen . Außerdem kommt ein Quar¬
tett des ebenfalls in Darmstadt lebenden bekann¬
ten Kompchristen Arnold MeNdelsohn , Und Beet¬
hovens Quartett op 18 Nr . 9 zur Aussuhrung.
Wir machen hiermit ans die Veranstaltung , dre
eine äußerst fesselnde und genußreiche zu wer¬
den verspricht , aufmerksam . Den berühmten Di¬
rigenten Weingartner als KamMerinnsik -Komp o-
nisten und Klavierspieler kennen M lernen , wird

'für viele Musikfreunde ein besonderes und neues
Ereignis sein . Nichtmitglieder erhalten nunttne-
rierte Karten zu 4 und 3 Mark , nichtnnmmo-
rierte zu 2,50 Mark in den bekannten Verkaufs¬
stellen und abends an der Kasse.

lingsbekleidung , für Kinder bis zu einem Jahre,
gemusterte weiße Tischzenge , Reise - und Schlaf-
decken, 'Kragen , Manschetten sowie Borstecker , (Vor-
hemdchen ) und Einsätze . Dagegen sind nxu auf
die Freiliste gesetzt, mithin bezngsschemfrer ge¬
worden : alle ungefütterten Handschuhe ans
Baumwolle , Halbseide und Seide ohne Rücksicht
auf eine Gewichtsgrenze , die bis zu einem Drit¬
tel bestickten , bemalten oder bedruckten Fahnen,
konfektionierte «Gardinen , Portieren , Fenster - und
Wandbehänge . Me Freiliste soll noch dadurch
erweitert werden , daß Holzschnhe , auch wenn sie
in Verbindung mit einer Spange von höchstens
2 Zentimeter Breite oder mit einem Ktssen her-
gestellt sind , nunmehr bözugsscheinfrei werden.
Holzsrrndalen 'oder Holzpantoffeln (Holzpantinen)
sind jedoch gleich allen sonstigen Schnhwaren ans
Leder , Web-, Wirk - oder Strickwttren , Filz oder
filzartigen Stoffen .nach wie vor bezugsschein-
vflichtig . Der Kleinhandelspreis für bezugsschein-

der Afrikanischen Jagden auf - _ k
Schumann vorgeführt , zu welchem auch die Jugend
Zutritt hat.

Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 22.
bis 28 . Oktober.) Montag : Keine Vorstellung . Mens¬
tag : „Die beiden. Seehunde " . Anf . 7 Uhr. Mttt-
woch: „Polenblut " . Anf. 7.30 Uhr Donnerstag:
„Scannens Geheimnis " , „Der Weg durchs Fensttr .
Anf . 7 Uhr. Freitag : „Attrrm,Stuart " . A.np 7 30
Uhr. Samstag : „Sah ' ein Knab' ern Röslern stehn' .
Anf . 7 .30 Uhr. SonMag : „Hemrat" . Anv 3 Uhr.
Abends : ..Ter fliegende Holländer "!. Anf . 7 Uhr.„Ter fliegende Holländer'

Apothekerdienst
Am Sonntag , de« 21. Oktober, sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiebafrner Apotheken
geöffnet : Blücher -Apotheke. Dotzhermerstratze 83;
Kronen -Apotheke. Gerichtsstratze 8; Oranren -Apo-
theke, Tannnsstrdtze 57; Schützenhof-Apotheke. Lang-
gasie'll . — Diese Apotheke« versehen auch den Apo-

<h  Oktober bis ernschließ-tbeken-Nachtdienst vom 2t. - , , .
Uch 27. Oktober 1917 von abends 8 Uhr bis wen
gens 8 Uhr.

freies Mckmaterial und einige freie gcringwer-
tiae Geaenstände ist von einer Mark auftige Gegenstände ist von einer Mark auf zwei
Mark erhöht worden . Seide und Halbserde smd
bezugsscheinfrei geblieben . Me neue - -Freiliste ist
im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden veröffentlicht.

Letzte Nachrichten

^p<

Literarisches Kamst,

cn Hedin , „Bagdad - Babylon^
nive"  165 Seiten, . 26 Wbiidungen llö Phy.
graphien , zehn Zeichnungen Dedms). Feidpofta,'
gäbe 1 Mark . Leipzig, F . A. Brockhâ . --
Kriegsbuch im engeren Sinne Aber doch em.
das auf keiner Seite dre machtvolle krregerrsche
seiner Entstehung verleugnet . Ueber dre Tageserei^
steigen die Schatten einer großen Vergangenheit
herrschend empor . Hedin besuflfl dre Rmnentelder
Babylon Und Ninive : er zeigt uns dre Trümmer „
Turmes von Babet , der assyrrfchen und babylonische,^
Tempel und all der gigantischen Baudenkmäler, derr,

itmv.
Afkratz

_ ag
Ehel

'Marian
.,a P  b t e

verstorb
Hph Sta

Zregelhanfen die Flamen eines Nebukadnezar, Sanh ^ ,
unfr anderer verewrgen. besonderen ^ ank̂ schuldet dH

Kohlen und Nahrnng
Die Borstandssitzung des Deuffchen Städte-

tages im Berliner Rathaus war bei starker Be¬
setzung in der Hauptsache den Fragen der Kohlen-
versorgung . der Sicherstellung der Bolksernährung
und der Beschaffung von Futter für die städtischen
Pferde gewidmet . Hinsichtlich der Kohlenversorgung
sollen die zuständigen Stellen nochmals mit allem
Nachdruck auf die außerordentlich schwierigen! Ver¬
hältnisse hingewiesen werden . Was die Ermäßigung
der Kohlensteuer für die Minderbemittelten anbe-
trifft , so wurde der im Reichstag elngebrachte An¬
trag Liesching und Genossen mtt ausrichttger Zu¬
stimmung begrüßt , da er völlig der bisherigen Auf-
fcrffung des Deuffchen Stäbtetages entspracht, daß,
um die beabsichtigten Vorteile den Mnderbemittel-
tcn zuzuwendeff , der Weg des 8 6, Absatz 2, des
Kohlensteuergesetzes nicht gangbar ist, sondern un¬
mittelbare Erstattungen an die Inhaber von Klein¬
wohnungen erfolgen müssen. Für die Milchve-
schaffung wurde die Notwendigkeit zielsichersten
Fottschreitens im Ausbau btt  Sammelstellen auf
dem Lande betont . Auch die Kartoffelversorgung
war Gegenstand eingehender Erörterung , wobei
hinsichtlich der Ernährung der städttschen Pferde
die Herstellung von Kartoffelschnitzeln in den Vor¬
dergrund gestellt wurde . Außerdem soll an Hand
eines umfangreichen Stoffes gelttnd gemacht wert
den , daß die Unterverteilung von Lebensmittel an
die Verbraucher nur dann in Ordnung gehen kann,
wenn die Maßregeln den Städten nicht von anderen
Stellten durchkreuzt werden . Anttäge auf Erstat¬
tung der Verluste von Hausbesitzern werden dem
Realkreditausschuß und wettere Anttäge über Be¬
amten - und Angestelltenfragen einem besonderen
Ausschuß iiberwiesen . Endlich wurde einer Vor¬
lage an di» Hauptterfammlmrg aus Satzungsände¬
rungen zugestimmt , durch die Städten mit mehr
als 10 000 Einwohnern die Möglichkeit der Er¬
werbung der unmittelbaren Mitgliedschaft beim
Deutschen Städtetag gegeben und der Hauptaus¬
schuß durch Zuwahlen seitens der Landesstädtever-
bände und Provinzialstädteverbände anf etwa 130
Mitglieder gebracht werden , soll:

Städtische Nolksbäder
Me städttschen Volksbaöer sind ab 22. Oktober

bis auf Weiteres von Montag bis Miitwvch ein
schließlich geschlossen.

Die Jagd «ach — Zwiebel « !
Auch der heutige Markttag brachte uns Noch keine

Zwiebeln . Die Sorgen der Hausfrau mehren sich und
verlangen letztere Abhilfe des Zwiebel-Notstandes' durch
die >— Stadtverwaltung.  Eingeweihte wollen
wissen: die Stadt fei im Besitze von fünf M sechs
>Waggon Zwiebeln (1000 bis 1200 Zenttwr ),̂ , dre
demnächst zum Verkaufe kommen sollen. — Die Ltadl
hat schon einmal Zwiebeln verkauft , aber fre Art der
Vetteünng wurde scharf verurteUt . Man hat fr«
Zwiebeln nicht rationiert,  sondern nach Gut¬
dünken verkauft . Die Ersten erhielten 5 Pfund,
dann gab man eine Zeittzrug 1 Pfund und am zweiten
Taae re 2 Pfund . So kam' es) daß fre über frel
Zeit verfügende alte Jungferfüns  Pfund Zwiebelnt
heimttagen konnte, während der mst Ki nd ern rer dy
gef egnete  Hausvater sich mit einem  Pfund
Zwiebeln begnügen Mußte. Eine solche Art vott Zme-
belvttkans darf sich nicht wiederholen. DerM Ver¬
kauf sollte die Stärke der Haushaltungen
berücksichttgt werden. Am besten ist esl, man ver¬
teilt die Zwiebeln auf die Haushaltungskarte
in den Lebensmittelstellen,  damit entlastete
man auch Den städt. Verkaufsstand.

Staats - und Gemeindesteuer'
Die Erhebung der 3. Rate (Oktober , November

u . Dezember ) erfolgt vom 15. d. MtS . ab straßtew-
weise nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen

^ ^ Die ^Hebetage sind nach den Anfangsbuchstaben
der Straßen wie folgt festgesetzt, (die ans dem
Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend ):
H, I , K am 22.. 23. und 24. Oktober.
L, M , N am 25., 26. und 27. Oktober.
O , P , O , R am 29., 39. und 31. Oktober.
S , T , U, B am 2.. 3. und 5. November.
W, N, Z und außerhalb des Stadtbertngs am 6.,
7. und 8. November.

Knnstnotize«
Kgl . Theater. (WochenspielplaN tttftf 21 . Dü

28 . Oktober.) Sonntag (Ab. D) : .Mignon " , Mon¬
tag (Ab. A) : „Heimat " . Dienstag (Ah. (£) : ,'Un-
dine" . Mittwoch (Ab. A) : „Sah ' ein Knab' ern Rös-
lein steh'n" . Donnerstag (Ab. M : „Me Fledermaus .
Ans. 6.30 Uhr. Freitag (W . D) : ZNM ersten Male
Uranfführung ) : „Bradamvnte " . Jdyllrsche Komödie rn

Die siebente Kriegsanleihe
Berlin,  20 . Okt . Wie her ;,B. L." ckuS M

Unterrichteten Bcmkkreisen erfährt , ist ' das Er
8 e b'ni 's der Zeichnungen wrf ß>ie siebente 'Kriegs¬
anleihe ein recht 'günstiges .  ̂Wenn auch die
Zeichnungen der drei letzten Mcüg'd sich zur Stunde
noch nicht übersehen lassen , so darf doch nach
unverbindlichen Berechnungen Mit eineiml unge-
Ifähren GesnmterNebni 's von 1 2̂ Milli¬
arden  Ml rechnen sein . Es ist gegenüber dieser
MeldNW darauf khinznweisen , daß alle diese
Schätzungen vor "Zusamtnenstellung des amtli¬
chen Ergebnisses nur wrf Mutmaßungen beruhen.

Erfolge zur See
London,  19. Okt. (38. T -B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuter ',chen Büros . Der Da 'Uq Tele-
graph berichtet aus Las Palmas vom 17. Oktober,
daß 45 Mann der Besatzung des italren »scheu
Dampfers „Capera" (5910 Tonnen ) landeten,
der am 13. Oktober an der marokkanischen Küste.
5« Meile « von Casa Blanca . von einem U-Boot
versenkt wurde.

Englischer Panzerkreuzer versenkt
Berlin.  19 . Okt. (W. T .-B . Amtlich.) Eines

nuserer Unterseeboote , Kommandant Kapltänlent-
nant Rohr deck,  hat am 2. Oktober nördlich von
Irland de« englischen t Panzerkreuzer „Drake
(14 300 Tonnen Wasierverdrängnn «) durch Torr » o-
schntz versenkt.

Weitere 18 000 Tonnen '
Weiterhin wurden dnrch unsere UBoote im

atlantische« Ozean nenerdiugs 1,6 00 0 Brutto¬
registertonnen  Handelsschzüranm oersenkt.
Unter de« vernichteten Schissen Ksänd sich der be¬
waffnete englische Dampfer ..Drake (2287 B .-R .-T .)
sowie der englische Dampfer »Her°n" mtt c,ner
Kohlenladung , ferner die französische Dreimaster¬
bark „Neuilly " mit 3080 Tonnen Getteide von
Melbourne nach Bordeaux sowie die französischen
Fischkutter „Union repnblicaine ". „Deux Jeannes
„Liberts ", „Peuples " «nd „Freres ". von bene« d,e
drei letzten bewaffnet waren.

Torpedoboote beschießen Dünkirchen
Berlin,  19 . Okt . (Amtlich .) Teile unserer

Torped -vstteiffkräste haben in der Nacht vom 18.
8nm 19 . Oktober Dünkirchen angegrif¬
fen und 250 Sprenggranaten  anf nahe
Entfernung gegen die Hafenanlagen der Festung
gefeuert . Mts Feuer wurde von Landbatterien

, und den auf der Reede liegenden feindlichen
> Stteitkräften , die von uns ebenfalls mit sicht¬

barem Erfolge bekämpft wurden , erwidert . Ein
englischer Monitor  wurde durch drei Tor-
ledotreffer und zahlreiche Arttllerietteffer schwer
beschädigt.  Me eigenen Boote sind vollzählig
und unbeschädigt eingelaufen.

deuffche Lfferwelt dem tapferen Schwwm aberv
für fein unbedingtes Eintreten für Teutschland,
er auch in diesem Buch auf kecnec Sette verleug

Die Bergstadt (Monatsblätter , heraudgege!
von Paul Keller, Bergstadtverlag , Breslau
vkttteljährlich 3 Mark ), tritt soeben m ihren 6.
aana 'ein. Wer eine kerndeutsche, reichhaltig m
und Ausstattung , durchaus vornehme imd dab« billig
Zieiffchrift für sich und seine FdMilie wurffch., dem ein- ,
flhlen wir aufs angelegentlichste die „Bergstadt ' . j)M
bietet in schwerer Kriegszert Mlchrung . Unterhaltung,
Erheiterung und Trost ! Pani Keller selbst - lern Aq
'als Erzähler ist durch die kritische ^ istimmung m
allen Lagern und durch' die Taffache erhärtet , dag
Bücher in zirka 700 000 Exemplaren verbreitet sind ^
bringt im neuen Jahrgang sernen großen Waldrom«,^

Hubertus " Air efftmaligen Veröffentlichung. Trotz;
d'er hohm Papierpreise beträgt der WomienientIprD
3 Mark pro Bierteliahr ! Welch: Stadt hat so inedefft
Steuern wre die gemütliche Bergstadt?

Das neue „Jahrbuch der Bergstadt ". )
Die anheimelnde , vornehm gemütliche Art , dre dM
illustrietten Monatsschrist ,,'Me Bergstadt zu. hoheM
Ansehen und großer Verbreitung rn allen deittichÄ
Gauen verholsen hat , ist auch deiir ,^ ahrbuch der
Berastadt " M eigen. Der soeben heransgekommem-
Band für 1^ 18 (Bergstadt -Verlag Wflh. Gottl . Korn,
Preis 2 Mart ) zeigt alle Vorzüge semer Vorgänger;!
' , M ir oder Mich?  Lern - und Nachiäflagobich
für den Selbstunterricht in der deutschen .Sp rache,
Leitfaden zum Gebrauch der Fürwörter . LeichtWichj
dargestellt ^ von Karl Mann , Lehrer . Berlâ M
SdMarz & Comp ., Berlin C 14, Dresdener StraßeW
Preis 1.25 Mark . 'M

Die Gesundheitspflege des Ohre ^ L
von" Oberstabsarzt 'Dr . med. Barths Berlin 10- q^
ten . 25 'Abbildungen. Max Hffse's Verlag , 3- rlm
W 15. Preis vornehm geb. 1.75 Mark . — Me Er- ^
trankungen des Gehörorgans imd außerordentlich M:
reich' äs ist erwiesen, daß eut 'Mittel der Uta
nicht ' nornralhörig ist Der bekannte B -rliner Spe»^avzt bespricht einleitend den Ban de,- Gehörorg miH
verbreitet sich dann über die Hygiene des außem,--
ObrE dea Trommelfells und Mittelohres lttn «M
führliches Kapitel ist den Mittelohrlwttankungen W
ihre,» Folgeerscheinungen gewifrnet : dann werden
.verschiedenen Attm von Gehürstörungen aus ihr:
suchen hin geprüft.
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21 . Sonntag nach Pfingsten 21 -Oktober 1917^

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifattus

' Hl . Messen : 5 .30 , 6 und 7 Uhr - Ai

tstelluibrau

6 und 7 Uhr- Amt «
Mindergottesdiensk (hl. Messe mil Predigt ) 9
Hochamt mit Predigt 10 Uhr letzte hl. Messe ^
Uhr. a—, Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mtt s
mentalischer Andacht und Umgang . Abends 6
Predigt mtt Rosenkranzandacht. An den WoW
tagen sind die hl. Püessen um! 6, 6 .45, 7.10
9 .15 Uhr ; 7.10 Ubr sind Schulmessen. — T _
tag , Tvnnerstag und Samstag , abends 6 l :r , P ,
Rösenkranzandacht. — Beichtgelegenherk:
tagmvrgen von 5 .30 Uhr an , Samstagnachm . 4- 1
Uhr und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nachM
Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , kranke und verMW
dete Soldaten tzu feder gewünschtenZeit.

Stiftungen.  Aemter : Dienstag 7.10 Uhr
Pauline Bertram ', geb . Frings . Tvnnerstag 7:
Uhr für - fre  LÄieuden und Verstorbenen der Fl

KURSBERICHT
tBitgeteilt TOtt

Gßörfliln Krlcr, Bank-GescMIt, WiiIM
NewYorker Börse 18. Okt. NewYorkerBörse 18. Ol

Eisenbahn-Aktien'.
Atcb.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake & Ob. c
Chic .Milw.St.Paule

fünf Ätten v'rm'Ernst Legal . Samstag (Ab. C) : „Morm
' Sonntag (bei ausgch. Abonnement) : Auf Aller,Lisa'

höchsten Befehl : Vorstellung für dieKriegsarbettcrfchaft
.Heimat " . ANf. 2 Uhr. (Zu dieser Vorstellung findet
kein Kartenverkauf statt .) Abends (bei aufgeh. ?lbonnv-
ment) : Gastspiel Jadlowker : „Aida ". ANf. 6.30 .Uhr.
(Wo nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhr.)

Kurhaus.  Zn Ehren des Geburtstages der Kai¬
serin findet MN Montag , den 22. Oktober, abends
8 Uhr, im großen Saale als Abonnementsvera nstal>

Erie common
Erie 1st pref . .
Illinois Central c.

Die russische Flotte
HclaZ,  M . Okt . Wie engllche Blätter ans

Petersburg ' melden , hat Kerenski Versuche ge-
nttrcht , das Gros ) wenn (nicht die ganze rus¬
sische Flotte einzusetzen,  um Nock) wah¬
rend des Kampfes ans Oesel eine entscheidende

Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com
Reading common
Southern Pacific

Schlacht 'gegen Ee dort pperierenden Teile der
deutschen Flotte zu wagen Und die nUtklaNrnrerten
Teile der russischen Streitkräste guf Oesel zu
entsetzen und eventuell ein Unternehmen gegen
Riga einznleiten . Zu diesem ' Zwecke hat er Befehl
zur Einschiffung 'großer Stteitkräfte gegeben . 40
bis 60000 Mann 'Marinetruppen seien bereits
eingeschifft gewesen , später wieder aus ge¬
schifft  worden . Me Lage in Kronstadt ser dau¬
ernd sehr beunruhigend.

Wabasb A.

Bergw.- u. Ind . Akt.
63 ‘I, Amer. Can com.
56 -/, Amer. Smelt .&Rcf.c

148 -/. Amer. Sug. Refin. c.
50 ' /. Anaconda Copper c.
46 »/. Betlehem Steel c. .
6.- Central Leather . .

ls y, Consolidated Gas -
26 >(, General Electric c.
99 '/, National Lead » .

117 */. United Stat. Steel c.
4 ‘/. !> » v P -72

115 Eisenbahn -Bonds -
95'-/, 4°/0 Atch. Top. S. F6
50 V« 47, 0,„Baltim.&Ohio
73 ‘/. 47, °/o Ches . & Ohio
88 6, 3°l  oNorthern Pacific
26 1/, 4°/o W 1J
60 — 4°/0S. Louis & S.Fr.

122 -/, 4°/0 South. Pac. 1929
. 42.- 4°/0Uni»nPacific cv.
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Graf Luxbnrg
W. %M.  Bern,  19 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter

,Temps"  meldet ans Buenvs - Aires:  Tex
Rechtsbeistand des Grafen Lux bürg  hat beim
Bundesgericht die Zusicherung der persönlichen
Freiheit für den Grafen Lux bürg  beantragt.
Die Verhaftung des Grafen Luxburg lause der
argentinischen Gesetzgebung zuwider.

Die Lage Griechenlands
W . T .-D . Athen,  19 . Okt . (Nichtamtlich .)

Meldung des Reuter ' schen Büros . Ter Mangel
an Brennwaterial  nimmt einen beun¬
ruhigenden Umfang  an . Der Sttaßenbahn-
verkehr ist stark verringert , die Direktion der
elektrischen Zerttrale teilt mit , daß der Betrieb
morgen mittag eingestellt werden müsse , wenn
die Regierung keine Brennstoffe liefere.

König Konstantin schwer erkrankt
Berlin,  20 . Okt . Ter Zustand König

Konstantins  von Griechenland , der sich in
Zürich in der Klinik des Professors Sauecbrnch
einer neuen Operation unterziehen will , ist, wie
der ,- berl . Lokalanzeiger " mitteilt , sehr ernst.

New York 1 Doll-
Holland 100 fl. -
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.

) 100 K.Budapest |
Bulgarien 100 Leya
Madrid }10 OPes.Barcelona /
Konstantinopel
1 türk . £

vom 18. Okt.
Geld

305 '/.
222 .—
ito ;4
223 -/.
152
64.20
80 -/.

131 's.

20.45

Brief,

306
222 '/,
247 '/.
223 -/.
153.—
64.30
81 -/.

132 '/.

20.50

vom 19. OH
Geld i Bri«

305 -/.
222 .-
247 -/.
223 -/.
152 -/.
64.20
SO3/.

131 '/,

20.50

306 ‘I:
222 Vt
247 '/<

153.-

132 f»
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Ankauf von russ .,finnl ., serb ., Italien ., portUgM^
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten and uuges .empelten ).

Cebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesb»
Roich«b«nk-Giro -Konto RheinStwßf
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander 8
Ab- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an
Kasse , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträge «»
mietung v. feuer - u. diebessicheren P *nzerschrank1«
Mttndelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor
— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-ör
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller
Baaknoten und Geldaonen , sowie Ausföhrunf aller übriges m

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Verkauf v*Wertpapiere nimf  reienV
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Scholz . Samstag 7 .10 Uhr für Anna Maria
jjtmO . Dl . llReften : Montag 7.10 Uhr für Gott-

Ar atz , leine Ehefrau Margaretha und beider
,ien . Dienstag 6 Uhr für Franz Anton Cettv,
besten Ehefrau Maria Joscpha geü. Secklas.
M 6 Uhr für Mariä Josepha Schmidt,
-rstag 6 Uhr für Joies Anton Ecito:  9 .15 Uhr

che Eheleute Rechnungsrat Friedrich Giegertch
Marianne geh. Stählcr . Freitag 7.15 Uhr für
lOVfermann  geh . Braun und ihre lebenden
^erstorbenen Angehörigen ; 9.15 Uhr für Tavid

?ph Ktumpf.
Maria -HUf-Pfarrktrche.

Sonntag : HI. Messen arm6.30 Uhr lgemeinschaft-
» hl . Kommunion des Jungfrauen -VereinSl und
mhr ' Ansprache und «emeinschanlich - hl . Kommunion

Männerapostolates , des Jünglingsvereins und der
chinimmikanten -Knabeni ; Kindergottesdienst (Am )
9 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nach¬
ts 2.15 Uhr ist Rosenfranzandacht , um 6 Uhr
b j q l und Andacht . —> An den Wochen-

'aen sind die hl . Mesien um 6 .30 , 7.15 (Schul¬
six! und 9. 15 Uhr . Montag , Mittwoch und Frei-

h Uhr ist Rotenkcanzandacht . — Beichtge -
enhett:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Frei-

nach 8 Uhr , Samstag von 4 — 7 und nach
Mr . Samstag 6 .30 Uhr : Salve mit Segen.
Erstkommunionunterricht sür die Kin-

ver  ber Maxia - Hils - Psarrei.  Ter Unter*
beginnt in der Woche nach dem 21 . Oktober und

> -x Montags und Tvmaerstags von ll - i-12 Ubr
hie Kinder aus den Schulen an der Kastellstraße
Schulberg , Dienstags und Freitags von 11 — 12
für die Kinder der Lehrstraßeschule , Tienstags und

...tags von 3 — 4 Uhr für die Kinder aus den
M - und höheren Schulen im Vereinsfaale , Keller¬

te 35 . Als dritte Kommunionstunde gilt die >oun-
„che Christenlehre.
Stiftungen:  Dienstag 7.15 Uhr für Maria
ndacker. Mittwoch 6 .30 Uhr für die Verstorbenen
Familie Kreizner und Maria Theresia geb. Fro-
; 9 .15 Uhr für Jakob Müller und dessen Ehe-

Katharina geb . Schütz zu Eltville . Donners-
7.15 Uhr für den verst . Tonkünstler Peter Keul.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
i> Uhr Frühmesfe , 8 Uhr zweite hl . Messe mit

„nsprache(gemeinschaftliche hl . Kommunion der Schüler
(jiü) Schülerinnen ), 9 Uhr Kindergottesdienst (hl . Messe
^t Predigt ), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen.

2.15 Uhr Rosenkranzandacht , 8 Uhr Predigt

Bekanntmachung.
Nachdem aufgrund der Verordnung des stellv.
neralkommandvs 18. Armeekorps vom 11. 9. 17
reffend Vermeidung von Transportstörungen

städt. Ladeamt errichtet morden ist, und die
itzer jeder Art von Fuhrwerk und Pferden

kscr Verordnung entsprechend verpflichtet sind,
[ Anfordern ihre Pferde, Wagen (auch Hand-
rm)zur Verfügung zu stellen, soll zunächst eine

tstellnng aller hier vorhandenen
brauchbaren Handkarren,

genommen solcher von Privathaus-
«ltungen  vorgenommen werden. In Betracht

ttett nur Handkarren von mindestens zwei
ner Tragfähigkeit, die mit Seitenwänden und
ivand versehen sind. Tie Besitzer solcher Händ¬

en werden daher aufgefordert, sich an den
stehend bezeichnetenTagen mit ihren Fahr-

spigcn an den genannten Musterungsplätzen ein-ljiuden.
1. Auf dem Blücherplatz

Dienstag , den 23 . Oktober  er .,
eim Stadtbezirk westlich der Platter- u. Schwal-
lipr-, sowie nördlich der Totzheimerstraße(ein-
ließlich dieser Straßen)
Auf dem Platze vor der Schule

an der Lehrstratze
Mittwoch , den 24 . Oktober  er .,

im Stadtbezirk nordöstlich der Platterstraße
sschließlich dieser Straße ), nördlich} des Michels-
1 und der Langgasse, sowie der Sonnenberger-
ße(einschließlich dieser Straßen ).

3. Aus dem Luisenplatz
Donnerstag , den 2 5. Oktober  er ..

-im Stadtteil südlich- der Sonnenbergerstraße
i der Langgasse, des Michelsbergs, der Schwal¬

lstraße (ausschließlichdieser Straßen ), sowie
, ) Oranienstraße und nördlich des Kaiser Wil¬
li-Rings (einschließlich, dieser Straßen ).

4. Auf dem Gutenberplatz
Freitag, den  2 6. Oktob «r"cr.,

im Gtahchezirk südlich der Totzheimer-, west-
der Oranienstraße und südlich des Kaiser
stlm-Rings (ausschließlich dieser Straßen)

senden Eigentümer.
L'ie Musterung findetandengenann-

kn Tagen von  8 —12 Uhr vormittags
2—5 Uhr nachmittags  ffa11.

aeber Besitzer eines geprüften Wagens erhält
»en auf seinen Namen lautenden Kontroll-
),ein ausgestellt, der einen Vermerk über die
-brimchssähigkeit des Wagens enthält.

Anforderung durch das Ladeamt wird für
Benutzung der Handkarren eine nod) sestzu-

cnbe Vergütung für die geleistete Arbeitszeit
^.hrt werden.

^edem Handkarrenbesitzer wird hiermit a u s -
^cklich zur Pflicht gemacht, den auf seinen

lautenden Kontrollschein, wenn er den
stn auf der Straße fährt, bei sich zu tragen
um auf Verlangen den Beamten des Lade¬

rs vorzuzeigen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
^nnnungen werden gemäß 8 8 erwähnter Ver-
»ung des stellv. Generalkommandos mit Ge-

bis zu einem Jahr , bei Vorliegcn mil-
m>er Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu
" Mark bestraft. '

iesbaden,  den 18. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Verpachtung
iS Obst- und Gemüsegartens,
Irlands und Weinbergs einer

Villa im Rheingau
«c —f zirka 6 Morgen mit besten Sorten von Tafelobst

zahlreichen Mistb eten. Weinkreszenz von guter
n und Weinhaus für Tafeltrauben. Besonders geeignet

« I^ 'Eetricb größerer Gärtnerei od von Hotelgesellschaften
Hauptverkehrsstraße, 15 Minuten vom Bahnhof.

stz5§ -,wollen sich nnter Chiffre 1500 an die Geschäftsstelle
wende».

Rheinische D

und Sakramentalische Andacht. — An den
Wochentagen sind die hl . Messen um .30 und 7 Uhr
(außerdem Montag und Samstag um 8 Uhr "' ; Mi .t-
woch und . Samtztag 7 Uhr Schnlmesje . — Montag,
Mittwoch und Freiiag , apends 8 Uhr ist Rosenkranz-
anbacht . — Beichtgelegenheit:  Sonntag früh
von 6 Uhr an , SamZtag 5 — 7 und von 8 Uhr ab.
•— Der Kommunionnnterrricht sür bie
ErstkommnnikantenderDreisaltigkeits-
psarrerbeginntam Sonntag , 2 8 . Oktober,
nachmittags  2 .15 Uhr, , mit einer Anbacht
in der Kirch e. Daselbst wird die Z eit d er
Stunden bekannt gegeben.

Brüderkapelle Schulberg . Sonntag , 21. Oktober:
ß .3(J Uhr yidtfie, 8 Uhr Amt , 5 Uhr nachmittags
Rosenkranzanbacht , ebenso Trenskag nnb Tonnerstag
8 Uhv abenbs . —̂ Beichtgelegenhcit : Samstag von
4— 7 Uhr unb nach 8 Uhr , Sonntag von 6 Uhr an.

St . Josefshospital . 7 .45 Uhr hl . Messe ; 8 .30
Uhr hl . Mesie mit Prebigt . Um 3 Uhr unb Mittwoch-
uachmittag 4.30 Uhr Rosenkranzanbacht.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Soimtag , ben 21 . Oktober 1917 , vorm . 6 .30 Uhr:
Beichtgelcgenheik ; vorm . 7 Uhr : Frühmesse ; vorm.
8 .30 Uh« : Kindermesse mit Prebigt ; vorm . 9 .45 Uhr:
Hochamt , und Predigt ; vorm . 11 .15 Uhr : Militär¬
gottesdienst mit Predigt : nachm . 1— 2 Uhr : Bibliothek-
stunde : nachm . 2 Uhr:  Andacht ; nachm . 7.30 Uhr:
Jünglingsverein . Täglich 6 .30 Uhr hl . Mesie im
Marienhaus und 6 .30 und 7.15 Uhr hl . Mesien in
der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag 7 .15 Uhr ist Schul mesie . Donnerstag 7.15 Uhr
in Verbindung Mit der hl . Messe Kriegsandacht mit
Segen . Samstag , nachm . 4 .30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , dm 21 . Oktober 1917 , vorm . 6 .30 Uhr:
Beichtgelegenheit : vorm . 7.30 Uhr : Frühmesie mit
gemeinschastl . hl . Kommunion der Erstkommunikanten;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt mW Segen ; nachm.
5 Uhr : Rosmkranzandacht mit Predigt und Segen;
abmds 7 .30 Uhr : Jünglrngsverein . Montag : seelen-
amt für dm gefaltenm Krieger Leutnant Schulte.
Dienstag : Seelenamt für einen gefallenen Krieger.
Atittwoch : Seelenamt sür den gefallenen Krieger Wil¬
helm Schnell . Donnerstag 7 Uhr : Engelamt . Frei¬
tag : Hl . Messe sür den gefallenen Krieger Otto Beck.
Samstag : Hl . Mesie zu Ehren der Mutter Gottes;
nachm , von 5 Uhr und abends nach der Rosmkranz¬
andacht : Gelegmheit zur hl . Beichte.
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St . Kilians -Pfarrkirche , Birbrich -Waldstratze.
Sonntag , dm .21 . Oktober 1917 , 7.15 Uhr : Früh-
mes >e und gemeinschastl . hl . Kommunion der Erst-
kommunikantm ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 .15
Uhr : Rosmkranzandacht ; 4 .30 Uhr : Berfammtung des
Jungsraumvereins . Hl . Beichte : Samstag i 5 Uhr,
Sonntagmorgm 6 .30 .Uhr . — An Werk agen : Hl.
Messe um 7 .10 Uhr . Mittwoch und Samstag ist
Schulgottesdimst . Tvnners .ag 7 Uhr hl . Segens-
messe und Kriegsbittandacht . Sonntag 11 Uhr : Borrv-
mäusverein.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr . — Berchtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowie .Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messt;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht . —
Montag und Donnerstag hl . Messe 7 .15 lkhr , an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag , 21 . Oktober : 6 .45 , 7.45 , 8.45

Uhr hl . Messen : 10 Uhr Hochamt : 2 Uhr lakrammtal.
Bruderschast mit Umgang ; 6 Uhr Rosenkranz . —
An Werktagen : 6 .15 Uhr Frühmesie , J Uhr Psarr-
1tiefte , 8 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr Rosenkranz , tagt.

Ktedrtch (Rhctngau ). Sonntag , 7 Uhr : Früh-
mesie ; 9 .30 Uhr : Hochamt (Stistsamt ) m . Predigt;
2 Uhr : Andacht ; 6 Uhr : Stiftsvesper und Komplet;
Samstag : 5 Uhr : Berchtgelegenheit.

Ebervach (Klosterkrrche). Sonntag : 7.45 Uhr:
Berchtgelegenhert ; 8 .15 Uhr : 'Amt mit Predrgt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hi . Messe , dann Berchtgelegen¬
hert.

Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messen
um 6 .20 und 8 Uhr . — Berchtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5. Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an.

Aus dem Dereinsleben
Kath . Ges eilenverern.  Sonntag , 21 . Ok¬

tober : Feier des 42 . Mistungsfestes . In der hl . Mesie
'um 8 Uhr ist gemeinschaftliche hl . Kommunion : abends
8 .30 Uhr pünktlich : Familienabend im kaih . Geiellen-
hause , wozu die Ehrenmitglieder Nebst ihren Ange¬
hörigen freundlich eingeladen sind . Neben mebrstrmmi-

stammet als », Neue •
gen Liedervorträgen wird Herr DrvisronsPfarrerWagnerf

■etnen Vortrag halten.
Kath . Männ erverein.  Unser Verein ist zrrm

Stiskungssesi des EesellenvereirrZ herzlich cingeladen.
(Famrliengbnrd im Kath . Geselleirhans .)

B o r r v m ä u s b i b l i o t h e k S t . B o n i f a t i u s.
Sonntag 11 — 12 Uhr : Arisleihe - Freitag 4 —5 Uhr:
Ausleihe . Ausleihegebühr : 5 Pfg . pro Woche und
Buch . Mitglieder 14 Tage frei.

Kath . Jünglingsverein Sk . Bonifa-
trus.  Sonmag , 21 . Oktober : Versammlung mit
Lichtbildervortrag des Herrn Leutnant Wehner . Tanach
heitere Vorträge ejnes jungen Künstlers . Montag:
Aeltere Abteilung . Mittwoch : Turnen im Ge,ellrn-
hause . Tie schon länger als acht Tage entliehenen!
Bücher sind zurückzubringen . Me Ausgabe der neu
angeschasften Bücher folgt erst nach Rückgabe sämt¬
licher alten Bücher.

Marrenbund St . BoNisalius.  Sonntag
4 Uhr : Versammlung mit Vortrag . 6 Uhr : Besuch der
Rosenkranzandacht . Sonntag , 28 . Okwber , findet die
diesjährige Generalversammlung statt . Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht , Vereinsbericht , Wahl des Vor¬
standes . Tie Atisiionsstnnde wird während der Win¬
termonate auf Mittwochnachmittag verlegt.

Verein für kath . Dienstmädchen (Be¬
zirk der Vonifattus - und Dreifaltigkeitspfarrei ) . Sonn¬
tag : Während der hl . Messe um 7 Uhr gemeinschaftliche
hl . Kommunion . Um 4.30 Uhr : KöngregakionS - An-
dacht m . Predigt . Danach : Versammlung m . Vortrag.

I ü n g l i n g s v e r e i n M a r i a - H i l s. Sonn¬
tag , 21 . Oktober : In der . hl . Messe um 8 Uhr hl.
Kommunion , nachmittags 4 Uhr Theaterprobe , abends
7 .30 Uhr Versammlung mit Vortrag.

Jungsrauevverein „M a r i a - H U f" (Ver¬
ein kath . Dienstmädchen ). Sonntag , 21 . Ok ober , nach¬
mittags 4 .30 Uhr : Versammlung mit Vortrag . Berich:
über den Tiöresantag in Frankmrt a.  M.

Volksbrbliothek „Maria - Hilf' (St . Bvr-
romäusverern ). Ansleihe Sonntag nach dem Hochamt
und Freitag von 5— 6 Uhr . Vom 1. November ab wird
für jebc Woche, die ein Buch über die Lesefrist (14 Tage)
behalten wird , 5 Pfg . Gebühr erhoben . Es ' wird
dringend gebeten , bis dahin die betresiendcn Bücher
zurückbringen zu wollen.

Altar - Verein St . Bonisatrus.  Montag:
Arbeitsstunden vorm , von 10 -- 12 .30 und nachm , von
3 .30 - 6 Uhr.

Marienverein.  Mittwoch , den 24 . Oktober,
von 3 —5 Uhr : Arbeitsstunden . Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erwünscht.

Bekanntmachung.
Ans Grund der in den hiesigen Lokalblättern

veröffentlichten Verordnung des stellv. General¬
kommandos XVIII. Armeekorps vom 11. Sep¬
tember 1917 hetr. Vermeidung 9cm Transport¬
störungen werden die Einwohner von Wiesbaden
hliermrt aufgesprdert sämtliche in ihrem' Besitz
befindlichen

Rollen, Rastenwagen
nnb Schneppkarren

soweit dies wicht schon durch Ausfüllung des
ihnen zugegängenen Fragebogens geschehen ist
unverzüglich und zwar spätestens

bis zum 25. Oktober d. I.
beim städtischen Ladeamt — Friedrichstraße 19,
Zimmer 22/23 — anzrrmelden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß§ 8
erwähnter Ordnung mit Haft oder Geld bis
1500 Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 18. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Mitteldeutsche
Mtbaiib

Kapital und Reserven 69 Mill . Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedlichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrel

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfächer

unter MitversohluB des Mietern.

Sorgfältige Erledigung aller bankge¬
schäftlichen Angelegenheiten.

“ Cölnische Lebens¬
versicherungs-

Gesellschaft.

Wir suchen geeignete

TPe ^sönlä ^hkeit
zur Ausbreitung unseres Geschäftes in targheim
gegen Provision . Günstige Gelegenheit für arbeits-
freudige Herren mit guten Beziehungen . Angebote
sind zu richten a .d .Direkt .Cöln , Maria -Ablassplafz 15.
.%***»*»*v**»*******»********«« *a\.**ii *****»*«a*»aa« *\*»a%%x%«

Die Concordia ?
j ist am Platze gut eingeführt und übernimmt J
2 noch heute das Kriegswagnis zu günstigsten ;;
H Bedingungen und bei mäßigem Zuschlag I!
»»r»rr »»*rrrrsrrrr : rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsrrrrrrrrrrvv x̂xxnH
Neuzugang 1916 : rd . 3200 Anträge üb . 18 000000 M*

M Wiesbadenx<
Rheinstpaße 95 %

H«ltestel !e der Elektrischen Straßenbahn.
Kassenstunden : 8'/,—l und 2—6 Uhr.

inh. :Dr .Jur .Hipp olyt Krler ,Paul Alexander Krier.
REICHSBAN K-GIRO -KONTO.

Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in
Frankfurt *. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Ge¬
schäfte , insbesondere : An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse ,als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren , auch Annahme geschlossener Depots . — Ver¬
mietung von feuer - und diebessicheren Panierschrank-
fächern unter Mitverschluss der Mieter. — Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust . — Verlosungskontrolle von Wertpapiere >unter
Garantie . — An - und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u. Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten . —MUndelsichere 4°/0, 4 l/*°/o und 5°/,
Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ ., linvsi.. s r . *t !’ i , portugies

rumän . und Vicktoria Falls Ku )ons.

Wir empfehlen
uns zar Aus¬
führung von|SpeM!ons-Fu!v-sMaocitransnart-Gesche/t.

thmärlt

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianlnos , Koffern und

Reisegepäck
unter 1 Garantie

in unserem massiven , feuersicherem , staub - und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße1, an der Rheinstraße

G. m . b. H.
Bureau: Adolfstr . I.

if
Telefon 872-

Roll - llontor
fm Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternebmeil
der König!. Preutz. Staatsbalm
SpeMtion von Gütern aller Art

Oternjpr. S17u. 19§4. . fferulPr. 917u. 1964.

i-Brachleidende-J-
tragen oft kein Bruchband weil ihnen der Druck ihres
federbandes zu lästig iS?, Verschlimmern ihr Leidenaber dadurch.

Mein Bruchband , , Ideal " ohne Feder , eigenes
System , auch bei Nacht tragbar , bietet die größte Er¬
leichterung , unter Garantie für tadelloses Passen -.
Leib- und Vorlallbinden , Geradehalter . Lang¬
jährige Erfahrung . Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in
Wiesbaden , Dienstag , 23. Oktober , von 9—3 Uhr,
im Hotel Union , (Ecke Mauergasse .)
Bandag.-SDeziaiisi Eugen Frei,Stuttgart,Äm

7*301

LI NI MAHR
(' HEINRICH CAPITAIN

Verlobte
OESTRICH
im Rheingau

KIEL
z. Zt. Oestrich

IM OKTOBER 1917

olle
Grossen

bis 80 Ltr., grau u. braun
g Gährtrichtep

Mnstschfllen
aus porösem Ton

für Oefen und Zentral¬
heizungen.

Julias Hoiluth
Schulberg2 , Fernspr . 1956

llMtsseu
von Hüten in Filz, Velour,
Selbe!,sowie Umarbeiten vonamthütm nach eleganten
Formgu bei bekannt tadel¬

loser Ausführung.
Jenny Malter

Wiesbad.,Bleichstratze 11.

S chönes Orcheskrion bill.
zu verkaufen , nehme

auch anderen Gegenstand in
Zahlung. Näh. bei Matten,
Wiesbaden , Grabenstr 9.

t^ reiSalbftütksab.
frisch von >5er geleert,

zu verk . G. Schneider,
Wkcker bei Hochhcima. M.

JUnoittitiiraer(Mini)
emphiclt sich

Joseph Rees , Wiedb.,
Dotzheimerstraße 28,

Tel 5365.
Geht auch nach auswärts.

Schöne freundliche

2 ZiMtt - WühllW
auf sofort od. späterz. verm.
Wiesbaden, Hochstraße 31

Wiesbadener
Straßenbahnen!
Kraft. Frauen u. Mädch.könn.
noch als Schaffner nnen ein¬
gestellt werden. Gesunde und
rüstige Bewerberinnenwollen
sich mit ein.selbstgeschriebrncm
Lebenslauf melden bei der

Betrkebsverwaltung
Luksenftraße 7.

Suje 2. HPgthek
auf rentabel Haus von 8000
bis lg i 03 Mk. Off. unter
A. 210 an den Verlag.

Einhüterin
gesucht (zuverlässige allein-
stehcnde Frau oder Mädchen)
in der Ges tzäftsstelle des
Kathol. Frauenbundes
Hevmundstraße 2 pari.
Räh. beiFrl Feldmann,
Wiesb., Kais.-Fr .-Ring l III,
nachm, von 2—3 Uhr oder
abends nach 7 Uhr.

tt räft. brav. Schuljunge
gesucht, um zweimal

wöchentl. einige Eimer Kohlen
eine Treppe hoch zu bringen, -
gute Bezahl. Zu erst, m der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ingenieur
35 Jahr -, ka h., in gut hono-
rierter S ell:, 40 000 Mark
kaarBeru ög , wünscht kati.
Fräulein »welches häuslii,
erzogen, m. Lermög. zwecks
jgeirat kennen zu ler¬
nen . Zuschrifte>von Ver¬
wandten angenchm. Nur
Ernstmeinende ivollen An-
gebot.unter 2280 an die Ge¬
schäftsstelle dsr. Ztg. richten.

Reisetaschen,
Reisekofler,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,Porte¬

monnaies,
Brief¬

taschen,
Rucksäcke

>a großer Auswahl zu sehr billige! Preisen.

Ü.IMW1. FaulbrannenstMO.

Moderne Zahn-Praxis
Gertruds Benkendorff

Gdwiffenhafte Behandlung aller Zahnlrankheiten.
Wiesbaden

Goldgasse 18  l (Ecke Langgasse).
st

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3



©L .RETTEN MAYER
Du warst so jung , Du starbst so früh,
vergessen werden wir Dich nie!

Tieferschüttert erhielten wir am 17. Oktober die
ige Nachricht , daß unser <einziger , heißgeliebter und

Johann
am Id Oktober an seiner schweren Verwundung , 8 Tage
vor seinem 19. Geburtstage , in einem Feldlazarett ein Opfer
dieses grausamen Weltkrieges geworden ist.

Hallgarten - Rhg ., 20 . Oktober 1917.
Die schwergeprüften Eltern:

Johann Zolt li.
und Frau,

Familie Christian Salhetser
in Wiesbaden.

Das Seelenamt findet am Montag vormittag in der Pfarrkirche
zu Hallgarten statt.

Ruhe sanft in fremder Erde , du guter , treuer Sohn und Freund

Gestern Nacht entschlief sanft lm Alter
von 68 Jahren unsere Hobe, gute Mutter, Schwester
und Schwiegermutter Frau

Recimftrot Schneider
Wilhelmine geb. Kolb.

Namens der trauernden Angehörigen:
Schneider, Rechtsanwalt

Oberleutnant z . Zt . im Felde.

WIESBADEN, den 18.Oktober 1917.
SehcffalatraBa 2.

‘ . .

Rheinische Volks z eituns Lam-tag, Sv. Oktober 19^

MÖBELTRANSPORT■ MÖBELLAGER— I
GEGR.1842 SPEDITION S'-GIL 1842

VERPACKUNG
BQpoi  McolasNtr . 5 Telefon 12  u .124

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 9.0ktober £1917 der

Lehret MnM 5«SbOCll
Leutnant der Reserve Im Rc « . -lnf .*Reit . 46,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.
Wir betrauern den Verlust eines lieben , charakter¬

vollen Kollegen ; die Schule verliert in ihm einen streb¬
samen , gewissenhaften und pflichttreuen Lehrer.

Sein gesegnetes , durch den Heidentod für das Vater¬
land gekröntes Leben und Wirken sichert ihm ein unver¬
gängliches Gedenken bei seinen Mitarbeitern und Schülern.

Bas LshreMßßiBffl
de?ScMie ob  der KisfeilsiMßs zi Wiesbaden.

Safg
agizin

Joseph Fink 2
Telefon 2976 . ,

Institut Worb®

Die Beerdigung findet statt : Montag nachmittag 3 Uhr
auf dem Südfriedhof , das Seelenamt am gleichen Tage
vormittags 8 Uhr in der DreilalÜgkeitskirche.

Hofspediteur « Se . M»j.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 5 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
«a ~ i Ä  von und nach allen FlitzenMo&eltransporxe de«In-und Auslände®.

Moderne Möbellagerhäuser
naben dein Hauptbahnhof.

Einz. n. betr. Borb.-Anst-. i.
Wiesb. Barb. e. all. Mil .»u.
Schnlprüf. u. Note; . Arbeit 4-
stunb. b. Prim . Ferienk. Lehr-
anst. f. all. Spr .. a. f. Ausl.
Ncberq-Anst. f. Begabt, a. h.
Schul. Fortbildg f. Schul, u.
Erwachs. Aufn. v.9. Lebens¬
jahr an. Pr .-Untcrr.i.a..Fäch.
a. f. Mädch F . Kriegst, n. i.
Lind, viel Ermaß., cbcis >für
im Hilfsdienst Tätige. Im
Inst . -verd. Arb. zu Gunften
das Hilfsdienstes bill. ansgef
Dir .: Worbs , Inhaber d.
Oberl.-Zeuqn. D-iesbad . .
Adelheidftraße 4ü. Eingang

Oranienstiaje 20.

RMeinlsche
Mlsciiuli

Bahnhofstr . 2.

Schwester nsp ende
Wem gilt sie?

Den Schwestern , Hilfsschwestern und Helferinnen aller  Bekenntnisse , die
sich in diesem Weltkriege an der Front und in der Heimat für Heer und
Marine in unermüdlicher Opferfreudigkeit Tag und Nacht bei der Kranken¬
pflege und auf verwandten Gebieten betätigt und dabei Schaden an ihrer
Gesundheit genommen haben.

Weshalb sammeln wir für sie?
Um die Tausende von ihnen, insbesondere auch solche, die einen Anspruch
auf staatliche Versorgung nicht besitzen, zu unterstützen . \

Jeder gebe sein Scherf lein!
Der Ortsausschuß für Wiesbaden:

Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe.

Dr. Gl&ssing , Oberbürgermeister.- Krebs, Generalleutnantz. D. Dr. von Meister , Regierungs-Präsident.
Kammerherr von Heimburg, stellvertr. Polizei-Direktor.

Berlltz-Schaie
Rhciastrtftc 82 :: Telcf. 8846

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Pein sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Sohwed .,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

Badhaus
ttranz.
Am Kranzplatz.
Bef. : E . Becker.

Ther«i!Mer
eigener Quelle 6 St.
3.51 inkl. Ruhcranm

und Trinkkur.

niei-kimi»
SchmitzRheinstr . 52.

Wiesbaden

ö» bli>ni
SlhnMeir.ch,t

fit Xiifit ul ft uti

RhäaSrch
E«kr Moritzftrah,.

«er -. Nachm
und Abend -K,

Btfrmdere Da« « ,.
Abteilungen.

Inhaber und Lester:EM$tr

Sttlil.gtiHUinl Jtitiiln
Jroeigverein Wiesbaden

Im Abendheim Hellmnndstratze 2 p . soll hjs
genügender Beteiligung ein

unentgeltlicher SchuhlursA
für berufstätige Frauen und Mädchen stattfinden.'

Anmeldungen schriftlich Hellmnndstratze2 p. BÄrflch^
bis zum 1. November erbeten.

M to Klistier um!teil
Erstes Konzert

Dienstag , den 23. Oktober 1917 , abends 7.1 .
Im Clvil -Kasino , Friedrichstrasse 22.

Das Schlerlng-Quartett
Unterricht

In sämtlichen handelt-
wissenschaf tüchen

Fächern , namentL in all.
Buchlührungsarten,

Rechnen , Korrespon¬
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpüs«aenie zu Diensten.

aus Darmstadt
untc Mitwirkung von Generalmusikdirektor

Felix Weingartner
und Kammermuaiker Oskar Müller aus Dar

Vortragsfolge:
1. Streichquartett in D - dur  op . 67 von Ar «»

Mendelssohn.
2 Sextett in G-moll op . 33 für Klavier . 2 Vio »

Viola , Cello und Contrabaß
unter Mitwirkung des Komponisten.

3 , Streichquartett in G - dur , op . 18 No . 2
Beethoven.

Karten für Nichtmitgiieder zu Mk . 4, 3 uaöÄ
in den bekannten Verkaufsstellen und abends an«
Kasse erhältlich.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden, Samstag, 20 Ott .,

Abonnements - Konzert  des Städtischen
orchesters Leitung: Herr Hermann ^rmer , stadst^
WaPttlmMer . 1. Ouvertüre zur Oper „Tre s
von Porttei" (D.. F - Auber). 2. Largh - .
dur W. F . Handel) . 3. Fantaste aus der Oper^4 . (Sitte ftettlC ^ ^
® A Mozart ). 5. Tie Fmgalshöhle, Ouvertüre
Mendelssohns. «- Geschtchttn aus dem Wieners?
Walzer (Job . Strauß ). Zrther-solo . Herr
Z Abends 8 'Uhr: Abonnements - Kon^des Städtischen Kurorchesters. Leitung. Herr ^Städtischer.KurraMlmeister. 1. J
d̂ °^WMtburg"aus der'
Wagner). 2. Ouvertüre rM Over „TeN (G.„ i c.'i—, ««ttf S)rrWacmer). 2 sjunmuiv ^ , "a ai, 1
3 Konzert für Violine mit Orchester str. l,
% Bieuxtemps, . 1. Allegro moderach 11-
•111. Rondo: Ällegretto. *i5 rl̂ rtnln ’ttr Ä
•,4. 11. ungarische Rhapsodie (F . Lrszt ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag , 20. Ott ., abends^

(Ab Ast Die Fledermaus . Operette ra dret
von Joh . Strautz. — Äide etwa 9.4b Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Sonntag , 2l . Oktober, abends ^

Der selige «aidnin . Ein Famraenspiel rn drett
von E. Urban und Willi Wolfs. MusU von W.

Thalia-Theater
V, .. Al # 1

Geldspenden werden entgegengenommen nnf Konto „Sehwesternspende “ durch die Zentralkasse des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Kgl. SchloB, Mittelbau links, und auf Postscheckkonto Nr. 13238

Frankfurt a. M. (Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden ).

bestens cmpf°
■ Besitzer: W.l

itita Kklkbnll Sillialföi_
Ul wird von Touristen bestens empfohlen— 2-

Amt Äönigsteiil. - Mätzigc Preist. Penst " ,
Mb . 4.56 an . - Reservezimmer fnr Bereit .
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ZlHU »w ' ^ v v ***v * Kirchgasse72 — ■
Erstaussührung ! Der gesesselte nl  ,

Schicksale emes Künstlers mf « * ;
Hauptrolle : Naldcmar  P
mntschlich ?4  Tokilment und tm üöarattetbuo m
1 N n d e r s von höchstem attueliem ^sttlcreil ,-^m

Ä i «»n #« jv**m *jgm
von Walter Schmrd 1 b atzl er . Ein .ndllUW
Hochosentöerr. Interessent t «

Voranzeige . Mittwoch , .̂ r ^ ^ ber - Ro b emantcks Asrrkantsche Zagden (2.
criäuterndem Bortrag . 7
Wiesbaden . Samstag , 20. Ort ., «benw

Zweiter Kammerspiel-Abend, DPnj«abn » ärtcrl,aus . Schauspiel tn vier Akten
Stein -Landesmann . Spicttettiutg : Dr . Herma^ »̂

— __
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